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Nr. 26. 


Beneſch über Dmowſki. 


Roman Dmowſki veröffentlicht gegenwärtig im „Kur⸗ 
jer Poznanſki“ ine Serie von Artikeln über die 
Charaktereigentümlichkeiten ſeiner Landsleute, über die Or⸗ 
ganiſation des polutſchen Staates und über die Wege, die 
Polen einſchlagen müßte, um ſich eine günſtige Entwicklung 
für die Zukunft zu ſichern. Bei dieſen Betrachtungen kommt 
Dmowſki kaum übe Allgemeinheiten hinaus, und wo er auf 
konkrete Dinge zu ſprechen kommt, begegnet man fait auf 
Schritt und Tritt Widerſprüchen. In feinem letzten Auſſatz 
in der Nr. 46 des genannten Blattes vom 28. Januar ſtellt 
ſich Dmowſki am Schluſſe ſelbſt ein Zeugnis aus über 
feine politiſchen Qualitäten und über die Dienite, die er 
Polen erwieſen. Er ſchreibt da: ' 

„Wenn nicht iein (s c. Polens) ſelbſtändiger Ge- 
danke und eine unabhängige politiſche Tätigkeit geweſen 
wäre, würde die Geſchichte des Weltkrieges einen Abſchnitt 
enthalten über die dunklen polniſchen Barbaren, 
die in der Zeit, da eine neue Landkarte von Europa auf⸗ 
genommen wurde, nicht einmal ſoviel für ihr Vaterland 
zu tun verſtanden hätten, wie die kleinſten und am wenig⸗ 
iten ziviliſierten Nationen getan haben.“ 

Zum Verſtändnis dieſes Satzes ſei hinzugefügt, daß der 
Leiter und Inſptrator dieſer Politik, die nach Dmowſkis An- 
ſicht jo erfolgzeich war Dmowſkiſelbſt war. 

Dieſem Zeugn's, das fih Dmowſti ſelbſt ausſtellt, fügt 
der „Kurjer Poznanſki“ ein weiteres hinzu, das er dem 
neueſten Buche des tſchechiſchen Außenminiſters Dr. Beneih 
entnimmt. In dieſem Buche Beneſchs, das ſich betitelt „Der 
Weltkrieg und unſere Revolution“. heißt es über Dmowfki 
und ſeine Politik: y h i 

„Mit Dmowſki kam ich zum erſtenmal durch Ver- 
mittlung Spatkowſkis m 18. April im Hotel Mirabeau in 
Paris in Berührung. Durch ſeine Geiſtesſchärfe, ſeine Ori⸗ 
ginalität und die Klarheit ſeiner politiſchen Pläne gewann 
er mich raih vollſtändig. Er kannte ſehr wohl unſere ruſſo⸗ 
phile Orientierung und war zunächſt vorſichtig in ſeinen 
Reden und bemühte ſich, bei mir den Eindruck zu erwecken, 
daß ſein Verhältnis zu dem offiziellen Rußland gemäßigt 
jet: Bei den folgenden Zuſammenkünften wurde er immer 
radikaler; er begann ſogar gegen umere Politik aufzutreten 
und beklagte ſich über mich und Profeſſor Maſaryk wegen der 
Londoner Tätigkeit des letzteren, die für die Polen nicht be⸗ 
ſonders freund ich eweſen wäre und über unſere Ruſſen⸗ 
freundlichfeit im allgemeinen. Ich verteidigte unfer Auf- 
treten unter Hinweis darauf, daß man mit den Alliierten 
und ihrem Verhältnis zu Rußland rechnen mife. Dmowſki 
trat damals ſcharf gegen die Politik der Alliierten auf und 
kritiſierte fie offen und entſchieden. Er ſagte den Zuſammen⸗ 
bruch Rußlands voraus und wünſchte ihn Und als ich ihn 
eines, Taars auf einem Spaziergang an der Seine über die 
flawiſche Politik in Prag im Jahre 1908 ſprach, antwortete 
er mir: 

„Glauben Sie, ich ſei nach Prag gefahren, um ſla⸗ 
wiſch ee Politik für die Slawen zu machen? Ich bin da- 
hingefahren, um polniſche Politik zu machen und um 
zu ſehen, was ſich aus dieſer Sache für die Polen machen 
laſſe. Das war meine flawiſche Politik.“ 

Noch entſchiedener begann er nach der ruſſiſchen Revolu⸗ 
tion aufzutreten. Er ſagte mir ſelbſt, der Tag, an dem die 
ruſſiſche Revolution ausbrach, ſei einer der glück⸗ 
lichſten in ſeinem Leben geweſen. Von dieſer Zeit an be⸗ 
gann er die Theorie zu verkünden daß Rußland auf etwa 
50 Jahre aus der europäiſchen Politik ausgelöſcht ſei und 
daß Frankreich und die Alliierten es in Oſteuropa durch ein 
ſtarkes Polen als einen deutſch⸗feindlichen Faktor erſetzen 
müßten. Dieſe Theorie ſchlug tiefe Wurzeln, wozu der 
Bolſchewis mus, den der Weſten fürchtete, kräftig bei- 
getragen hat. Die Gerechtigkeit gebietet es, anzuerkennen, 
daß dieſe Politik, deren entſchiedenſter Bertieter Dmorfet 
war, in weitem Maße dazu beigetragen hat, daß Polen jene 
angenehme Situation auf der Friedenskonferenz N hat. 
Infolge der weiteren Entwicklung der Eretgniſße, an 
ermöglichte dieſe Politik die ſpätere Aus = l 5 
Polens, der ſich auf der Friedenskonferenz die Amer ka⸗ 
ger unden mentlich die Engländer lange miperjebten. 8980 

Dmowſki batte zaßſreiche Gegner, namentlich i der on 
(Lloyd George wegen ſeines Antiſemitismu 5 Si er 
häufig offen zeigte, und wegen feines heftigen AN u 
nalismes, m dem man den beginnenden 1 en 
Imperialismus erblickte und womit man die Ab⸗ 


neigung gegen Polen motivierte. Andererſeits begriff 
Dmowfti Gafet als andere Polen, daß für die 2 


lichung der psiniihen Wünſche die Vernichtung h 
125 an en 8 unerläßlich war, da ohne . 
tung und ohne die Abänderung des bisherigen . 
hältniſſes in Mitteleuropa auch Deutſchland nicht ge⸗ 
ſchwächt werden konnte und es nicht möglich war, 2 zu 
erlangen. In dieſer Frage war er immer konſeguen paai 
unſerer Seite, Man muß dies mit Mnertennuna feititellen; 
der polnſſchen Sache hat er große Dienſte geleiſtet. 


Ein Wechſel geht zu Proteſt 
„An ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen!“ 


In der Plauderecke des jüdiſchen „Naſz Przeglad“ mwer- 
den einige n aus vergangenen Jahren hervor⸗ 
gekramt die für die gegenwärtige Vorwahlperiode ein be- 
ionderes Intereſſe beauſpruchen. „Ganz unten auf dem 
Boden der Schublade“ fo ſchreibt der jüdiſche Erzähler „land 
ih alte Wahlanfrufe, alte nicht eingelöſte Wechſel. 
Wir wären glücklich, frei, reich, in Einheit ſtark, wenn man 
wenigſtens 10 Prozent dieſer Schulden in Geſtalt von Ver- 
ſprechungen vor den Wahlen eingelöſt hätte wie dies fogar 
ein Bankrotteur mit ſeinen Verpflichtungen zu tun yflegt. 
Es hätte keinen Wohnungshunger gegeben, keine Arbeits⸗ 
leſigteit, keinen Mangel an Schulen, Spitälern 
intereſſantes 


m © : 5 - 
PIE Snake ine fand ich auch eiit ieh 


Die gottloſen Linksparteien haben ſich 


Bromberg, Mittwoch den 1. Februar 1928. 


52. Jahrg. 


Deutſche Kandidaten. 


Weitere Bezirksliſten des Blocks der Nationalen Minderheiten für die Sejmwahlen. 
Wojewodſchaft Poſen. 


Wahltreis 34: 
Poſen Stadt. 


. Styra, Robert, Chefredakteur, Poſen. 

. Naloinz, Willibald, Buchhändler, Poſen. 
. Wiesner. Robert, Drucker, Poſen. 
Raeder, Auguſt, Baumeiſter, Poſen. 
Wagner, Walter, Direktor, Poſen. 

j. Rollauer, Chriſtian, Bankdirektor Poſen. 
„Jahns, Karl. Geſchäftsführer, Poſen. 

. Schilaſki, Richard, Hausbeſitzer, Poſen. 


Wahltreis 35: 
Dit und Weit, Schrimm, Koſten, Li 
Poſen Oſt un 9 Bi m 29 7 oſten, Liſſa, 
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Schubert, Albrecht. Gutsbeſitzer, Grune, Kreis Liſſa. 
Boehm, Friedrich, Tiſchlermeiſter, Koſten. 
von Lehmann. Eberhard, Rittergutsbeſitzer, Nitſche, 
Kreis Schrimm. 

Koch, Auguſt, Kaufmann, Liſſa. ' 
„Schmidt, Eduard, Kaufmann, Rawitſch. 
Groß, Kurt, Apothekenbeſitzer, Lifa. 
Schmidt, Paul, Bäckermeiſter, Liſſa. 
„Poinke, Albert, Gärtnereibeſitzer, Golaſzyn. 


Wahlkreis 36: 


Samter, Czarnikau, Kolmar, Birnbaum, 
Neutomiſchl, Grätz, Wollſtein, Schmiegel. 


2 em Eugen, Rittergutsbeſitzer, Suchorenz, Kr. 
ubin. 
2. Moritz. Berthold, Anſiedler, Adl. Kijewo, Kr. Culm. 
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3, zos Sesmart, Berndt. Nittergutspächter, Lukowo, Kr. 
Obornik. TE EET Ber 

d. Wiezynſti, Felix, Rittergutsbeſitzer, Gnuſzun. Kreis 
Samter. BEER j f ; 


5. Linke, Karl, Landwirt, Podgradowice, Kr. Wollſtein. 
6. Schulz, Bruno, Kaufmann, Wollſtein. 

7. May, Wilhelm, Landwirt, Grobia, Kr. Birnbaum. 

8. Pieper, Robert, Kaufmann, Kolmar. g 

9. Kelm, Eduard, Landwirt, Jankendorf, Kr. Kolmar. 
10. König, Guſtav, Tiſchler, Kolmar. 


Die an dieſer Stelle noch nicht bekannt gegebenen deut⸗ 
ſchen Kandidatenliſten für die Poſener Wahlbezirke 88 
(Gneſen, Mogilno, Wreſchen, Schroda, Witkowo, Won⸗ 
growitz, Obornik) und 38 (Oſtrowo, Adelnau, Schildberg, 
Kempen, Pleſchen, Jarotſchin, Koſchmin, Krotoſchin, Goſtyn 
ſollen in den nächſten Tagen veröffentlicht werden. 8 


* 


Senatsliſte für Poſen. 


Schubin. s 

Ritter, Karl, Kaufmann, Strelno. 

. von Born⸗Fallois, Wilhelm, Rittergutsbeſitzer, 

Sitenno, Kreis Bromberg. 5 

Zittlau, Robert, Arbeiterſekretär,. Bromberg. 

. Bremer, Anſiedler, Kgl. Neudorf, Kreis Wreſchen. 

Runge, Hermann, Bankdirektor, Lifa. 

. NEN, Heinrich, Anſiedler, Dominowo, Kreis 
roda. 

Hege, Hans, Fabrikbeſitzer, Bromberg. ) i 

2915 1 Erik, Rittergutsbeſitzer, Liſzkowo, Kreis 
rſitz. s 

10. Wiesner, Robert, Drucker, Poſen. a Ir 

11. Müller, Kurt, Rittergutsbeſitzer, Görzno, Kreis Liſſa. 

12. Dr. Dietz, Hermann, Sanitätsrat, Bromberg. 

13. Sawall, Otto, Fabrikant, Czarnikau. 

14. Heidelck, Friedrich, Studienrat Bromberg. 
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Aufruf der Nationalde mokratie aus dem re 1922. 


„Männer und Frauen!“ — heißt es da — „alt und jung! 
Geht unter allen Umſtänden zur Wahl am erſten und 
zweiten Sonntag des Nopember. Wir werden Polen nicht 
eine Beute der Sozialiſten, der Juden und der gottloſen 
„Völkiſchen“ werden laſſen.“ — 

Und weiter: . 

„In ganz Polen, überall wo ihr nur feid, ihr Wähler, 
iſt nur die Nr. 8 gut. So lautet der Befehl des Volkes! 
in etliche einander 
feindliche Lager geſpalten. Jede von ihnen lobt ihre Num⸗ 
mer wie der Jude auf dem Jahrmarkt ſeine Ware, die 
Ferres Kerst des Herrn Witos, die Dolydi⸗Freunde des 

errn Kiernik, propagieren für die Nr. 1, die Anhänger 
72 N des Herrn Thugutt für die Nr. 3...“ 
uſw. uſw. — 


„Wie Hat fih doch, fo ſchreibt der „Naſz Przeglad“, 
alles geändert! Diejenigen, die dieſen Aufruf er- 
ließen, ſchloſſen einen Pakt mit den Piaften; es ent⸗ 
ſtand die langandauernde Herrſchaft der „Chjena⸗Piaſt“ 
Was mögen ſich wohl dabei die „Männer und Frauen“ ge⸗ 
dacht haben?“ 


„Was denken ſich fetzt wohl „alt und jung“ bei dem 
eigenartigen Wahlbündnis zwiſchen den einſt der 
„Chjena“ verſchworenen Chriſtlichdemokraten mit den 


„Dolydi⸗Freunden des Herrn Kiernik?“ 

Sie haben ſehr traurig geendet, die Herren von 
der Liſte 8, die als ſtärkſte Machtgruppierung im alten Seim 
regierten. Bis ihre negative Arbeit und ihr pofitives Uns 
vermögen es dahin brachten, daß bei der Einrichtung der 
Staatsliſten für den kommenden Sejm die Nummer 8 
genau jo gemieden wurde wie die Unglücksnummer 13! 


Aus der Bromberger Wahlbewegung. 
Aufſehen erregende Verhaftungen. 


Wie wir erfahren, ſchwankt die Mindeſtzahl der Stim- 
men, die nötig ſind, um eine Liſte durchzubringen, nach den 
bisherigen proviſoriſchen Berechnungen zwiſchen 20000 bis 
21000 Stimmen. In den letzten Tagen hat der Bromberger 
Mieterverein beſchloſſen, eine eigene Lifte aufzuſtellen, In 
3 Falle würde das Minimum 16 000 bis 17 000 Stimmen 
etragen. 

Je ein fiheres Mandat haben im Bromberger Bezirk 

die Deutſchen (wenn alle Mann ihre Pflicht tun!), die 
Chriſtliche Demokratie und die Endeeja, die 
weiteren drei Mandate würden ſich auf die Sozialiſten, die 
Nationale Arbeiterpartei und den Block der Zuſammen⸗ 
arbeit mit der Regierung verteilen. 

Die Führer der Unabhängigen 
partei, die Stadtverordneten Zacharjaſiewicz und 
Wuuk wurden am Sonnabend abend unter der Beſchuldi⸗ 
gung verhaftet, Hochverrat getrieben zu haben. 
Dieſes Verbrechen wird in den von ihnen in Umlauf geſetz⸗ 
ten Flugblättern erblickt, in denen zum Kampf gegen 
die Staatsſtruktur und die Regierung aufgefordert wird. 

* 


Wieviel Wähler gibt es in Polen? 
Warſchan, 31. Januar. Nach vorläufigen Berechnungen 


beträgt die Zahl der Wähler in allen Wahlbezirken Polens 
13 700 000, alſo weniger als die Hälfte der Geſamtbevölke⸗ 


rung. a 


Arbeiter⸗ 


Dentſche Kandidaten in Kongreßpolen. 


Das deutſche Zentralwahlkomitec des Blocks 
der Nationalen Minderheiten in Kongreßpolen hat an 
ar a ihtöreihen Stellen folgende Kandidaten nomi⸗ 
niert: 

f a) für den Sejm: 
1. Auguſt Utta, Lehrer in Lodz, bisheriger Sejmabgeord⸗ 
neter (kandidiert an ſicherer Stelle der Staatsliſte und 
an erſter Stelle in feinem früheren Wahlkreis 14: 
Lodz Land, Lait, Sieradz). K 
. Jakob Taran, Lehrer in Lomſcha, bisheriger Sejnts 


e9 


obgeordneter (kandidiert an erſter Stelle im Wahl⸗ 


kreis 15: Konin, Kolo, Slupca, Laczyca). 

Juljan Will, Mittelſchullehrer und Kandidat der 
Theologie, bisher Gymnaſiallehrer in Sompolno (fana 
1 an erſter Stelle im Wahlkreis 10: Wtockawek, 
Nieſzawa, Lipno). 3 

4. — 4 — Klikar, Kaufmann und Stadtverordneter in 

Lodz (kandidiert im Wahlkreis 13: Lodz Stadt). 

„ Auguſt Raths, Kaufmann in Lodz (kandidiert neben 
dem früheren Abg. Utta im Wahlkreis 14: Lodz Land. 
Lajt, Sieradzj). 1 


b) für den Senat: 


ws 


a 


Auf der Senatsliſte des Minderheitenblocks für die 


Wojewodſchaft Lodz ſteht an erſter Stelle der Disa 
herige Abgeordnete für den erſten und zweiten Sejm. Joſepl 
Spickermann, Tiſchlermeiſter und Hausbeſitzer in Lodz. 


Yentiche Kandidaten in Oberſchleſien. 


Die Spitzen kandidaten auf den 
Liſten des Minderheitenblocks ſind folgende: 


Für den Seim: 
Wahlkreis 38 Königshütte: 
1. Bernhard Jankowſki, Gewerkſchaftsſekr., Kattowitz, 
2. Hugo Nowak, Obermeiſter, Tarnowitz: 
Wahlkreis 39 Kattowitz: à 
1. Johannes Roſumek, Ingenieur, Schwientochlowitz, 
2. Otto Krajezyrski, Studienrat, Kattowitz: 
Wahlkreis 40 Teſchen: 
1. Eugen Franz, Reviſor a. D., Kattowitz. 
2. Robert Pieſch, Seminardirektor, Beelitz. 
Als Spitzenkandidaten für den Senat für den Wahl⸗ 
kreis Schleſien wurden aufgeitellt: AYS 
Dr Eduard Pant, Proſeſſor, Königshütte; Vizebürger⸗ 
meiſter Arthur Gabriſch, Schornſteinſegermeiſter, Teſchen. 
Die vollſtändige Kandidatenliſte der Deutſchen Wahl⸗ 
gemeinſchaft in Schleſien wird in den nächſten Tagen ver⸗ 
öffentlicht werden. 1 


Bei der Seimwahl am 5. November 1922 hat die 
Deutſche Wahlgemeinſchaft in den drei ſchleſiſchen 
Wahlkreiſen zuſammen 100 517 Stimmen aufgebracht und das 
mit fünf Mandate errungen. Im Wahlkreis 39 (Kattowitz. 
Ruda] war die Deutſche Wahlgemeinſchaft mit über 37 000 
Stimmen die ſtärkſte aller Parteien; der Korfanty⸗Block 
brachte es nur auf 34000 Stimmen. Im Wahlkreis 38, 


43 666) nicht ganz erreicht; die Deutſchen erhielten 


Dr. Buſſe, Georg, Rittergutsbeſitzer, Tupadly, Kreis 


oberſchleſiſchen 


8 wurde die Stimmenzahl des Korfanty⸗Blocks 


8 
„N 


39000 Stimmen. Am ſchwächſten waren wir im Wahl: 


kreis 40 (Pleß⸗Bielitz), in dem der Korſanty⸗Block 51 000, die 


PPS 24384 und die Deutſchen 24211 Stimmen aufbrachten. 
Inzwiſchen haben ſich die Verhältniſſe natürlich verſchoben. 
Es ſind weitere, ziemlich ſtarke Maſſen von Polen einge⸗ 
wandert. Aber auch der Rückhalt, den die Deutſchen in 
der Bevölkerung haben, iſt ſtär ker geworden. Das hat 
ſich gezeigt bei den Gemeindewahlen im November 
1926, bei denen im oberſchleſiſchen Teil der Wojewodſchaft 
nahezu 167 000 deutſche Stimmen abgegeben wurden. Dabei 
iſt einerſeits zu berückſichtigen, daß Wahlpflicht beſtand, 
andererſeits aber, daß das Wahlalter auf das 25. Lebensjahr 
ſeſtgeſetzt war, während bei den Sejmwahlen die Wahl- 
berechtigung mit dem 21. Lebensjahr beginnt. Mindeſtens 
eine Verdoppelung der deutſchen Stimmen er⸗ 
gibt ſich aber bei Berückſichtigung dieſer Umſtände gegenüber 
den Sejmwahlen von 1922, bei denen in der ganzen Woje- 
wodſchaft etwas über 100 000 und im oberſchleſiſchen Teil der 
Wojewodſchaft rund 89 000 deutſche Stimmen abgegeben wur⸗ 
den, während bei den Gemeindewahlen die deutſchen Par⸗ 
teien mit Einſchluß der deutſchen Sozialiſten 167 000 und 
ohne dies» 150 000 Stimmen erreichten. 


ANie polniſchen Bezirlswahlliſten 
in Oſtgalizien. 


Keine einheitliche polniſche Front. 


Warſchan, 29. Januar. (Eig- Meldung.) Der Lem⸗ 
berger Wojewode Borkowſki Hat fiğ vergeblich um das 
Zuſtandekommen eines großen polniſchen Geſamtblocks pe- 
müht. Das komplizierte Ding iſt raſch genug in Brüche 
gegangen. Zuerſt hat ſich die Nationaldemokratie mit 
Obwiepol und ſonſtigem nationaliſtiſchem Zubehör mit Ein⸗ 
ſchluß der wahlverwandten Gruppen ta 
nalen abgeſondert, um ſelbſtändig als katholiſch⸗ 
nationaler Block aufzutreten. Vor einigen Tagen 
at der Kreisausſchuß der Piaſtpartei in Lemberg bes 
chloſſen, dem „Baby“-Block den Rücken zu kehren und ſich 
mit dem katholiſch⸗nationalen Block ins Einvernehmen zu 
ſetzen. Das Einvernehmen iſt bereits erzielt — und der 
„Piaſt“ wird mit dem katholiſch-nationalen Block in Oft- 
galizien gemeinſame Bezirksliſten und ein gemeinſames 
Wahlkomitee haben. | ; 
Außerhalb des „Baby“-Blocks ſteht jetzt auch die 
Bauernpartei, die in jener Gegend vom geweſenen 
Abgeordneten Bryl kommandiert wird. Vom „Baby“⸗ 
Block hält ſich ſchließlich auch der Bauernverband 
Sliwinſkis und Stapinſkis feru. In dem vom Wojewoden 
arrangierten „Baby“-Block bleiben aljo nur die Urbeſtand⸗ 
teile zurück. Die Sanatoren verſchiedenen Herkommens und 
ein Häuflein von ſanjerten Konſervativen aus Großgrund⸗ 
beſitzerkreiſen. 
Mithin treten bei den Wahlen im öſtlichen Kleinpolen 
mindeſtens 5 polniſche Liften auf den Plan: 
1. Der „Baby“ ⸗ Block, 
2. Der katholiſch⸗ nationale Block mit 
„Piaſt“, 
3. Die P. P. S., 
4. Die Bauernpartei, 
5. Der Bauernverband. i 
Von bekannten Politikern kandidieren im Bezirke 
Sambor — der Sejmmarſchall Rataj, in Lemberg 
Prof,. Bryta (Chadecja), Oberſt Koc (der eigentliche Fn- 
ſpirator der dortigen Regierungsvpolitik! ſeitens des 
„Baby“⸗Blocks und möglicherweiſe auch der ehemalige Mti- 
niſter Steſſowic z. den die liberalen Kreiſe des Lemberger 
bpolniſchen Bürgertums im Sejm ſehen möchten. Die 
Nationaldemokraten wollen in Przemyſl die Kandidatur 
des geweſenen Abgeordneten Rymer aufſtellen. 


dem 


Ee  Btrefemanns Bolitit. 


Berlin, 31. Januar. Zu Beginn der Beſprechung des 
Stats des Auswärtigen Amts hat ſich Reichsaußenminiſter 
Streſemann geſtern vor dem Plenum des Reichstages nach 

einer längeren Pauſe wieder vernehmen laſſen. Er gab in 
prägnanter Kürze einen Überblick über den Stand der aus⸗ 
wärtigen Dinge, beſchränkte ſich aber darauf, aus der Fülle 
der Probleme nur die wichtigſten herauszugreifen: Deutſch⸗ 
lands Stellung zur Sicherheitsfrage, ſeine Handelspolitik 
und fein Verhältnis zu Frankreich. über die 


Wirtſchaftsverhandlungen mit Polen 


tagte Miniſter Streſemann etwa folgendes: 


„Wenn es richtig iſt wie vie Preſſe berichtet, daß einige 
polniſche Zeitungen ine gewiſſe Nervoſität und ein Miß⸗ 
trauen in die hier in Berlin gepflogenen Verhandlungen 
zum Ausdruck gebracht haben, ſo wäre dies völlig unbe⸗ 

rechtigt So wie Deutſchland bei den Verhandlungen in 
„Genf alles getan hat, um auf eine Beſeitigung der zwiſchen 
Polen und Litauen beſtehenden Spannungen und Differen⸗ 
zen hinzuwirken, jo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß es die aus 
der Initiative des litauiſchen Miniſterpräſidenten hervor- 
gegangenen Beſprechungen in Berlin begrüßt und in dem 
angegebenen Sinne zur Erledigung wichtiger Fragen, die 
‚swiichen Litauen⸗und Deutſchland beſtehen, benutzt hat. 
Wir haben das Bedürfnis, mit unſeren Nachbarländern 
` im Weiten und im Often in Frieden und Ein ver⸗ 
nehmen zu leben. Seit mehr als zwei Jahren ſind des⸗ 
halb Bemühungen auch eingeleitet, eine wirtſchaftliche Ver⸗ 
anna mit Polen durch Abſchluß eines Dandes- 
tändigung mit Polen durch Abſchluß eines Handels⸗ 
Pfau dieſes Vertrages, die jhon oft den Gegenſtand der 
iskuſſion in dieſem hohen Hauſe gebildet hat. Nachdem 
durch eine perſönliche Ausſprache in Genf die Unterbrechung 
der Handelsvertragsverhandlungen beendigt worden war, 
gelang es, in Verhandlungen, die der volniſche Außen⸗ 
miniſter Zaleſki mit dem deutſchen Geſandten Rauſcher 
in Warſchau führte, zu einem vorläufigen Abkom⸗ 
men über die Führung der Handelsvertragsverhandlungen 
zu gelangen, wobei vereinbart wurde, in Verhandlungen der 
politiſchen Inſtangen zunächſt die Frage des Nieder⸗ 
laſſungsrechts zu klären und alsdann die wirtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zu klären. Im Juli vorigen Jahres er⸗ 
ſolgte dieſe Klärung über einen künftigen Niederlaſſungs⸗ 
vertrag. Inzwiſchen ſind die Verhandlungen wieder aufge⸗ 
nommen worden, nachdem über ihren Umfang und ihre Aus⸗ 
dehnung in Berlin in den Beſprechungen zwiſchen Herrn 
Jackowſki und mir ein Protokoll zuſtande ge⸗ 
kommen war. Ju dieſem Protokoll ift das Ausmaß der 
deutſchen Konzeſſionen auf wirtſchaftlichem Gebiet nieder⸗ 
r gelegt. Dabei war auf die Schwierigkeiten der deutſchen 
andwirtſchäft, insbeſondere der Landwirtſchaft Oſt⸗ 
preußens, beſondere Rückſicht genommen. Die Vereinbarun⸗ 
gen, die zwiſchen dem polniſchen Unterhändler und mir ge⸗ 
troffen waren. haben die einmütige Billigung des geſamten 
Kabinetts gefunden. Ich muß es deshalb zurückweiſen, 
wenn in einem Aufſatz des Vorſitzenden des Pommerſchen 
Landbundes in der „Deutſchen Tageszeitung“ davon qez 
ſprochen wird, daß die Hemmungen gegenüber dem Schutz der 
Landwirtſchaft von dem Auswärtigen Amt ausgehen, und ich 
muß es außerordentlich bedauern, wenn in Entſchließungen 
des Landbundes davon geſprochen wird, daß überhaupt ein 
Handelsvertrag mit Polen zuſtande käme. 
ö Ein Handelsvertrag iſt nicht ein Geſchenk, das ein Staat 
dem anderen gibt. Wir find nicht in der glücklichen Lage, 
uns auf das Syſtem der wirtſchaftlichen Autartie zurück⸗ 
ziehen zu können. Die deutſche gewerbliche Wirtſchaft bat 


der Chriſtlich⸗Natio⸗ 


mit Polen durchaus als ein Geſchenk betrachten. 


ſie feſtſtellen 


gebenden Kreiſen wahrnehmen. 


ein ſtarkes Intereſſe daran, den polutſchen Markt, der ſtets 
ein Reſervotr für die Aufnahme deutſcher Güter war, wicht 
durch einen dauernden Zollkrieg zu verlieren. Dass 
elbe Intereſſe beſteht in Polen in bezug auf den deutſchen 
arkt. Wenn wir an Stelle eines vollkommenen Handels: 
vertrags uns damit begnügen, einen kleinen Handels⸗ 
vertrag zu ſchließen, ſo deshalb, weil wir auf die gegen— 
wärtige landwirtſchaftliche Situation die gebührende Rück- 
ſicht genommen haben. Es iſt einmütig von allen in der 
Reichsregierung vertretenen Parteien zum Ausdruck ges 
kommen, daß das Reichskabinett in ſeiner Geſamtheit gegen— 
über dem Gedanken des Abſchluſſes eines Handelsvertrags 
mit Polen durchaus poſitiv eingeſtellt iſt. Daran können 
die Erklärungen, die hier von Einzelorganiſationen des 
Landbundes abgegeben werden, nichts ändern.“ 

Den Kernpunkt der gegenwärtigen Schwierigkeiten 
bei den deutſch⸗-polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen berührte 
der deutſche Außenminiſter nur im letzten Satz ſeiner Aus⸗ 
führungen, wo es heißt: „Ich halte es andererſeits ebenſo 
für notwendig, zu erklären, daß die Grundſätze über das 
Niederlaſſungsrecht, über die eine vorläufige 
Einigung erfolgt iſt, naturgemäß nicht durch Einzelbeſtim⸗ 
mungen polniſcher Geſetze in Frage geſtellt werden können.“ 


* 
Warſchau, 31. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
geſtrige Reichstagsrede des Reichsaußenminiſters Dr. 


Streſemann hat in der engliſchen Preſſe große Beade 
tung gefunden. Der „Daily Telegraph“ bezeichnet die Aus⸗ 
führungen des deutſchen Reichsaußenminiſters zur Be⸗ 
ſatzungsfrage als energiſch und geſchickt. Das Blatt 
meint jedoch, die engliſche Regierung würde die Aufgabe, 
Frankreich zu dem Gedanken einer baldigen Räumung 
zu bekehren, febr mühſelig finden. 

Von der Par ſer Preje äußert fiH nur der radikale 
„Oeuvre“ zuſtimmend, während die Rechtsblätter ſich ableh— 
nend verhalten. i 

Auch in Polen hat die Rede Dr. Streſemanns große 
Beachtung gefunden. Sie wird von der Warſchauer Preſſe 
in langen Auszügen wiedergegeben. Kommentare ſind noch 
nicht erſchienen. Da aber Herr Streſemann weder die Ver⸗ 
tragsrechte der deutſchen Anſiedler, noch das Liquidations⸗ 
problem im Zuſammenhang mit den deutſch⸗polniſchen Ver- 
handlungen erwähnte, wird die Rede des deutſchen Außen⸗ 
miniſters als eine Entlaſtung Zaleſkis in politiſchen Kreiſen 
begrüßt. Beſonders dankt man es Herrn Streſemann, daß 
er die während der Warſchauer Verhandlungen veröffent⸗ 
lichte polniſche Verordnung über die 30⸗Kilometer-Zone nur 
in zarter Weiſe berührt, die nicht nur das Niederlaſſungs⸗ 
recht reichsdeutſcher Kaufleute in dieſem Gebiet illuſoriſch 
macht, ſondern auch die Exiſtenz der dentſchen Minderheit 
in Weſtpolen ernſtlich gefährdet. Daß die Schuld an der 
ftidigen Atmoſphäre, die es noch zu keinem Abſchluß der 
Verhandlungen kommen ließ, lediglich den deutſchen 
Agrariern zugeſchoben wird, ift bereits aus den Kommen⸗ 
taret der hier geleſenen reihsdeuiihen Preſſe bekannt. 

Nur diejenigen polniſchen Kreiſe, die aufrichtig an einem 
baldigen Abſchluß der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen interejftert find und auch gewiſſe politische 
Steine aus dem Wege räumen möchten, die das gute Ein⸗ 
vernehmen hindern, bedauern es, daß man ihnen in Berlin 
durch das ewige Kehren vor der eigenen Tür die Möglich⸗ 
keit nimmt, der vertrags feindlichen Oppoſition neue Steine 
aus der Hand zu ſchlagen, die immer von neuem auf die 
Verhandlungsbahn geworfen werden. Es gibt nämlich hier⸗ 
zulande ſehr viele Wirtſchaftskreiſe, die den N 

Dieſe 
Freunde einer Verſtändigung können aber eine Haltung der 
Selbſtbeſcheidung nicht verſtehen, die vielleicht im deut- 
ſchen Gemütsleben verankert iit, aber als politiſche Taktik 


außerhalb der ſchwarz⸗rot⸗ goldenen Grenzpfähle nicht immer 
verſtanden wird. 


der Neſuch 
der deutſchen Wirtſchaftsvertreter. 


Bon unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 30. Januar. „Gios Prawdy” widmet dem Be- 
ſuch der deutſchen Wirtſchaftsvertreter in Warſchau einen 
Leitartikel, in welchem die für eine wirtſchaftliche Verſtän⸗ 
digung zwiſchen Polen und Deutſchland günſtige Stimmung, 
die in den Warſchauer maßgebenden Kreiſen jetzt herrſcht, 


entſchieden zum Ausdruck kommt. „Glos Prawdy“ ſchreibt: 


„Die Vertreter der deutſchen Induſtrie, der Landwirt⸗ 
ſchaft und des Handels haben die Möglichkeit gehabt, ſich un⸗ 
mittelbar mit eigenen Augen von den Strömungen zu über⸗ 


zeugen, welche die polniſche Geſellſchaft, deren Höhen und 


Tiefen durchziehen. Im freien Gedankenaustauſch konnten 
i daß die öffentliche Meinung Polens ſich zur 
Frage der Wiederaufnahme normaler Handelsbeziehungen 
mit Deutſchland wohlwollend verhält. Insbeſondere konn⸗ 
ten ſie unzweifelhaft den guten Willen bei unſeren mah- 
Um 155 wehr, als g 1700 
ute Wille) in der Modifizierung der Verordnung über die 
T arimatsülie konkreten Ausdruck gefunden hat. Die 
Erhöhung der Zölle um 100 Prozent wird nicht nur den 


Staaten gegenüber nicht zur Anwendung kommen, mit denen 


uns Handelsverträge verbinden, ſondern ſie wird auch nicht 
in Kraft treten im Verhältnis zu denjenigen Ländern, mit 
denen eee den Abſchluß von Handelsver⸗ 
trägen angeknüpft ſind. | STEA A 
Auf biefe Weiſe hat dieje heikle Angelegenheit eine glück⸗ 
liche Löſung gefunden. Den von Deutſchland vorgebrachten 


Wünſchen it Genüge geſchehen, um ſo mehr, als im letzten 


Augenblick die vorher geplante Beſtimmung, nach der in den 
Zollämtern von den Handelskammern und in gewiſſen 
Fällen von polniſchen Konſulaten beſcheinigte und das Her- 
kunftsland der Ware beſtätigende Fakturen vorgelegt mwer- 
den ſollten, in Wegfall gekommen ift. In der Schwebe bleibt 
noch die Frage der Zollpvaloriſierung, die in Deutſch⸗ 
land ſo viel Beunruhigung hervorruft. Wir hegen nie Hoff⸗ 
nung, daß auch dieſe Frage im gemeinſamen Intereſſe bald 
in dieſer oder anderer Weiſe erledigt werden wird. Die 
jetzige Unfiherheit über die nächſte Zukunft muß möglichſt 
raſch beſeitigt werden. Es iſt immerhin anzunehmen, daß 
es auf dieſem Gebiete nicht zu irgendwelchen radikalen Ent⸗ 
ſcheidungen kommen. daß vielmehr die Löſung des Zoll 
problems anf der Linie eines geſunden Kompromiſſes — 
des Schutzes des Konſumenten — und des Kampfes gegen 
„ Import von Luxusartikeln vor fih gehen 
wird. 
Am deutſchen Ausfluge beteiligten ſich auch Landwirte. 
Sicherlich intereſſierte fie der Stand der Veterinär⸗ 
frage in Polen. Wir nehmen an, daß man unſeren Gäſten 
ein keichliches, detailliertes Material vorgelegt hat. Wir 
haben nämlich in dieſer Beziehung nichts zu verheimlichen, 
im Gegenteil, mit völliger Offenheit können wir das Rieſen⸗ 
maß der in dieſem Belange geleiſteten ſtillen, doch ans» 
dauernden und erfolgreichen Arbeit vorweiſen. Vor noch 


wenigen Jahren war der ſanitäre Zuſtand unſeres Viehs 


wirklich überaus beklagenswert. Aber jetzt können wir 
kühn einen Vergleich mit Deutſchland, das einen alten, qe- 
diegenen Veterinärdienſt hat, riskieren. Wenn unſere Gäſte 
ſich die Mühe gegeben haben, die obige Frage kennen zu 
lernen, fo wird das in den Verhandlungen eine fo große 
Rolle ſpielende Veterinärargument ohne Zweifel ſchon ſelte⸗ 
ner und vorſichtiger vorgebracht werden. 


ſoziale Struktur näher kennenlernen, zum Schluß gelangen 
mütſeu. daß die Wohlhabenheit der volniſchen Landwirt⸗ 


werden. 


„Die Deutſchen werden, mern ſie unſer Land und feine. 


ſchaft im Intereſſe ihrer eigenen, fo mächtig ſich entwickeln⸗ 
den Induſtrie liegt. Je wohlhabender der polniſche Bauer 
iſt, deſto größer werden die Möglichkeiten des Abſatzes der 
dentſchen Induſtriewaren fein. Das Land geht von der Ges 
treidewirtſchaft zur Viehwirtſchaft über. Auf dieſem Ge⸗ 
biete hat es und wird es immer größere Ausfuhrüberſchüſſe 


haben. Dies iſt die natürliche Linie der weiteren Eft- 
wicklung der Ereigniſſe, und auch die Linie, die den 
Intereſſen der breiten deutſchen Konſu⸗ 


menten entſpricht. 

„Dieſe waren bei den Warſchauer Beratungen nicht ver⸗ 
treten. Der „Vorwärts“ macht dies den jetzigen Verhand⸗ 
lungen zum Vorwurf. Doch — erlauben wir uns einzu⸗ 
wenden — handelt es ſich bei allen Verhandlungen darum, 
die vorkommenden Schwierigkeiten zu beſeitigen. Je 
größere Schwierigkeiten fiH darbieten, um fo größerer Bes 
mühungen bedarf es, um zum Einvernehmen zu gelangen. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß es bedeutend ſchwieriger 
iſt, die Intereſſen der Induſtriellen beider Lander in Ein⸗ 
klang zu bringen, als die Intereſſen der Konſumenten. Es 
waren doch keine offiziellen Verhandlungen, die in 
Warſchau geführt wurden, ſie hatten nur den Zweck, die 
offiziellen Geſpräche zu erleichtern. Das will nicht ſagen, 
daß wir die Abhaltung von analogen Beratungen der Ver- 
treter der werktätigen Kreiſe für zwecklos hielten. Im 
Gegenteil, auch dieſe ſind nötig; auch ſie können manches 
klären und dadurch das Zuſtandekommen des Handelsver⸗ 
trages erleichtern.“ 


Abbruch der polniſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertragsverhandlungen? 
Moskau, 28. Jauuar. Wie die Preſſe berichtet, hat die 
polniſche Geſandtſchaft in Moskau dem Volkskommiſſariat 
für Außeres die Mitteilung gemacht, daß es unmöglich ſei, 
die polniſch-ruſſiſchen Handelsvertragsverhandlungen in einer 
Atmoſphäre, wie ſie gegenwärtig durch die Hetze der 
Sowjetpreſſe gegen Polen und die katholiſche 
Geiſtlichkeit geſchaffen wurde, fortzuführen. Insbeſondere 
ſoll auf den Prozeß gegen den Geiſtlichen Skalſki 
aufmerkſam gemacht worden ſein. 


Nuſſiſches Dementi. 


Moskau, 31. Januar. PAT. Die offiziöſe ruſſiſche 
Telegraphen⸗Agentur TAS verbreitet die Nachricht, daß die 
Meldungen über eine Militärrevolte in Moskau voll⸗ 
kommen erfunden ſeien. i 

. * 


Der Todesſtoß für die Oppofition in Rußland. 


Mos kau, 31. Jannar. Sinowjew und Kamieniem 
haben an die kommuniſtiſche Partei einen offenen Brief 
gerichtet, in dem ſie ſich bereit erklären, ſich dem verpflich⸗ 
tenden Reglement vollkommen unter zuordnen 
und bitten, in die Reihen der Partei zurückkehren zu dürfen. 
Der Brief hat in Moskauer politiſchen Kreiſen grotzes Auf⸗ 
ſehen erregt. Man iſt allgemein der Anſicht, daß dieſe Be⸗ 
kehrung der ganzen Oppoſition den Todesſtoß verſetzt 
habe. Von der Unzufriedenheit Sinowjews und Kamieniews 
über die in der Gruppe der Trotzkiſten herrſchenden Zu⸗ 
ſtände zeugt die Tatſache, daß ſie in dem Briefe ſenſativ⸗ 
nelle Enhüllungen über die Beziehungen Trotzkis 
mii den Oppoſitionellen des Auslandes in Ausſicht 


= 


Sowjetdrohungen an Rumänien. 


Moskau, 30. Jauuar. In einer am Freitag aus Anlaß 
der zehnjährigen Beſetzung Beßarabiens durch Rumänien 
ſtattgefundenen Verſammlung trat u. a. auch der frühere 
Abgeordnete zum polniſchen Seim Dabal als Redner auf. 
Er erklärte, daß die Tage der Herrſchaft Rumäniens 
in Beßarabien ſchon gezählt ſeien. Die Somjet- 
regierung habe zehn Jahre lang geduldig darauf gewartet, 
daß die Bukareſter Regierung freiwillig ihre Verpflichtun⸗ 
gen gegenüber Beßarabien einlöſe. Jetzt ſei die Geduld 
Moskaus erſchöpft, Binnen kurzem werde de Be- 


völkerung Beßarabiens vom rumäniſchen Joch befreit 


Ein neuer Herbarzewili. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 29, Januar. Den Fußſtapfen des Profeſſors 
Herbaczewſ t i, der ſeinerzeit nach Warſchau gekommen 


war, um die hieſigen maßgebenden politiſchen Kreiſe für das 


Zuſtandekommen eines polniſch-litauiſchen Ausgleichs zu 
ſondieren und deſſen Miſſion mißglückte, folgt jetzt ein 
anderer Profeſſor aus Kowno, nämlich Prof. Birzyisfo, 
der neulich in Warſchau eintraf. Prof. Birzyſako geht bei 
feinen Terrainſtudien ſehr behutſam zu Werke. Er ſucht ſich 
einen ganz unpolitiſchen Anſchein zu geben und legt vor 
allem für die Eul urellen Beziehungen zwiſchen 
Polen und Litauen Intereſſe an den Tag. $ 
Dem Vertreter der „Epoka“ ſagte er, daß er „zur Hälfte 
aus eigenem Autriebe“, jedoch „mit Unterſtützung des Pre⸗ 
miers Woldemaras“ nach Polen gekommen fet. Prof. Bir- 
zuſzkv will „dem polniſchen Leben zuſchauen“, will ſehen, 
wie man in Polen regiert und arbeitet. Er will zunächſt 
die polniſchen Univerſitäten kennen lernen. Wie geſagt, der 
Politik weicht der Kownoer Profeſſor aus. „Politiſche 
Fragen find — wie er ſich liſtig ausdrückt — „Sache der 
Diplomatie ...“ Was die kulturelle und wiſſenſchaftliche 
Zuſammenarbeit Polens und Litauens betrifft, fo finde fic, 
nach Anſicht des Prof. Birzyſzko, wenn auch unter anorma⸗ 
len Bedingungen doch ſtatt. Dieſe Zuſammenarbeit äußere 
ſich u. a. in Danzig, wohin die Litauer ſich begeben, um 


polniſche Bücher zu kaufen 


Prof. Birtyſzko war bis zum Jahre 1918 Sozialdemo⸗ 
Erat, ſpäter ging er unter die Nationaliſten und iit Präſes 
des Verbandes zur Befreiung Wilnas. In 

Er ſtattet bereits fleißig in Warſchau unpolitiihe Bes 
ſuche politiſchen Perſönlichkeiten ab. Am Dienstag wird 
8 Birzyſzto vom Außenminiſter Zaleſki empfangen 
werden. 


Große Mißbräuche in der Poſtſparlaſſe. 


Der Staat wiederum um über 130 000 Zloty geſchädigt. 


Warſchau, 28. Januar. In der Krakauer und Poſener 
Abteilung der Poſtſparkaſſe wurden in den letzten Tagen 
wiederum große Mißbräuche aufgedeckt. Es handelt ſich 
hier um eine ſehr gut organiſierte Bande von Betrügern, 
die es veritand, ſich in den Beſitz gefälſchter Schecks 
und Sparbücher der Poſtſpaxkaſſe zu ſetzen und auf 
Grund der Falſifikate Geld abzuheben. Der Schaden. den 
der Staat durch dieſe Betrügereien erlitten hat, dürfte 
130.000 Zloty weit überſteigen. Die Krakauer Abteilung 


der Poſtſparkaſſe wurde um eine Summe von 60 000 Ztoty, 


die Poſener Abteilung um 70 000 geſchädigt. 
trügern fehlt bisher jede Spur. 


Von den Be⸗ 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 1. Februar 1928. 


Nr. 26. 


Pommerellen. 


31. Januar. 
Graudenz (Grudziądz) 


X Wahlpropaganda. Ein polniſches Blatt brachte die 
Meldung, daß Rechtsanwalt Dr. Pehr, der hieſige Führer 
der PPS, das Haus Lindenſtraße 51 gekauft habe, und 
knüpft daran einige ironiſche Bemerkungen über ſozialiſtiſche 
Theorie und Praxis. Die Notiz iſt unrichtig. Dr. Pehr 
hat zwar ſeine Wohnung in das genannte Haus verlegt, das 
Haus ſelbſt aber nicht erworben. A 

Auslegung des Kreisbudgets für 1928/29. Der Haus- 
haltsvoranſchlag des Kretskommunalverbandes Graudenz 
für das Jahr 1928/29 liegt, wie amtlich bekanntgegeben 
wird, vom 30. Januar bis 7. Februar im Bureau des 
Kreisausſchuſſes, Zimmer 22, in den Dienſtſtunden (von 
8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags) zur öffentlichen 
Einſicht aus. Jeder Kommunalſteuerpflichtige kann gegen 
— Voranſchlag bis zum 15. Februar d. J. Einſpruch er: 

eben. 


X Bon der Grandenzer Uferbahn. Die Verwaltung ge- 
denkt mit beginnendem Frühjahr an den Ausbau ihres 
Unternehmens heranzutreten. Zwiſchen der Brüderſtraße 
und der Roſanowſkiſchen Mühle folen auf dem im vorigen 
Jahre hergeſtellten Bahndamm drei Gleiſe gelegt wer⸗ 
den. Ferner wird eine Aufſchüttung für ein Ufergleis, 
und das letztere ſelbſt (zwecks Umladung aus Waggons in 
Schiffe und umgekehrt) geſchaffen werden. Weiter will man 
ein größeres Waren magazin errichten, wodurch er- 
möglicht würde, daß die Güter bereits an Ort und Stelle, 
alſo nicht erſt an der Grenze, verzollt werden könnten. 
Allerdings bedarf es zur Ausführung dieſes Planes einer 
vom Staate zu gewährenden Anleihe. * 

X Der Umbau der zweiten Hälfte der Kaſerne an der 
Rehdener Chauſſee, die zu Wohnungen für die Obdachloſen 
beſtimmt iſt wird Mitte Februar beendet werden. Dieſe 
Arbeiten find erheblich umfangreicher, als diejenigen des 
anderen Teiles, weil hier bedeutend mehr Zeit und Mühe 
für die Inſtandſetzung der arg „verwohnten“ Räumlich⸗ 
keiten erforderlich iſt. Nach Fertigſtellung der Umgeſtal⸗ 
tung werden weitere 45 einzimmerige Wohn⸗ 
gelegenheiten zur Verfügung ſtehen. . 

*Fortbildungsſchulunterricht für männliche und weib⸗ 
liche Lehrlinge. Der Aufſichtsrat der Fortbildungsſchulen in 
Graudenz (gez. Ruchniewicz, Vorſitzender) gibt amtlich fol- 
gendes bekannt: Auf Grund der Verordnung des pomme⸗ 
relliſchen Bezirksſchulkurators betr. Beſchäftigung Jugend⸗ 
licher und Frauen die ſich auf das Geſetz vom 2. Juli 1924 
(Dz. Uſt. Nr. 65, Poj. 636) ſtützt, beginnt der Unterricht in 
den beruflichen Fortbildungsſchulen am 1. Februar, nach⸗ 
mittags 5 Uhr. Laut Art. 17 des genannten Geſetzes wird 
Zuwiderhandlung gegen dieſe Schulbeſuchspflicht mit Ge⸗ 
fängnisſtrafe bis zu 6 Wochen und Geldbuße bis zu 250 
Zloty oder mit einer dieſer beiden Strafen geahndet. * 

Schlachtungsſtatiſtik. Im Graudenzer ſtädtiſchen 
Schlachthauſe wurden im Jahre 1927 geſchlachtet: 95 Ochſen, 
1099 Stiere, 2050 Kühe, 675 Sterken, 8504 Kälber, 3433 
Schafe, 77 Ziegen, 103 Ferkel, 18585 Schweine, 622 Pferde 
und 25 Fohlen. In letzter Zeit hat die Zahl der Schlachtun⸗ 
gen erheblich abgenommen, ſo daß die Vermutung naheliegt, 
daß verbotene Hausſchlachtungen in größerem 
Maße vorgenommen werden. Eine andere Urſache könnte 
natürlich auch verminderter Fleiſchkonſum ſein, was aller⸗ 
dings, zumal in der Winterszeit, in der doch bekanntlich 
der Fleiſchverbrauch nicht nachzulaſſen, im Gegenteil eher an⸗ 
zuſteigen pflegt, wohl kaum anzunehmen iſt. * 

a „Zwölftauſend“. Dieſes literariſch und kultur⸗ 
geſchichtlich hochſtehende dreiaktige Schauſpiel des Schrift⸗ 
ſtellers Bruno Frank erlebte geſtern auf der hieſigen 
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Deutſchen Bühne unter Regie von Walter Ritter jun. 
ſeine Erſtaufführung. Die Beſetzung war erſtklaſſig und 
ſicherte ſo der Aufführung den Erfolg. Die eingehende Be⸗ 
ſprechung des Werkes ſowie der Aufführung erfolgt in der 
morgigen Ausgabe des Blattes. i * 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Die am 15. Januar d. J. ausge⸗ 
falene Vorſtellung des liebenswürdigen Luſtſpiels „Stiefſmama“ 
findet nunmehr am Sonntag, den 5. Februar d. J., ſtatt. Dieſe 
Aufführung wird, wie bereits damals angekündigt, als Fremden⸗ 
und Volksvorſtellung gegeben. Sie beginnt nachm. um 3 Uhr 
und iſt ſo zeitig zu Ende, daß die auswärtigen Beſucher die 
Abendzüge erreichen können. Um dieſes feine Luſtſpiel, das ſo 
außerordentlichen Erfolg erzielte, allen Kreiſen zugänglich zu 
machen. find die Preiſe für diefe Aufführung heruntergeſetzt. 
Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß dies die letzte 
Aufführung von „Stiefmama“ iſt, es ſollte ſich daher niemand 
dieſen genußreichen Abend entgehen laſſen. Die zum 15. Par 
nuar gelöſten Karten der 318. Vorſtellung ſind für dieſe Auf⸗ 
führung gültig. (1778 * 


—— — 


Thorn (Toruń). 


— Das ſtädtiſche Schulweſen im vergangenen Jahre. 
In ſämtlichen ſtädtiſchen Volksſchulen wurde im Vorjahre 
eine ärztlich⸗hygieniſche Hilfe organiſiert. Durch die Stadt 
wurden zwei Arzte und zwei Sanitäter angeſtellt, welche 
über die Geſundheit der Volksſchüler zu wachen haben. 
Spezielle Unterſuchungszimmer werden noch in den ein⸗ 
zelnen Schulen eingerichtet. Für die Kleinen wird das 
ſtädtiſche Gebäude am Brückentor in eine Kleinkinderſchule 
umgewandelt. Für die Jugend aus der Handelsbranche 
wurde eine Handelsſchule errichtet, welche fiğ in der Schul⸗ 
ſtraße befindet und nach der ſtaatlichen Gewerbeſchule in der 
Bacheſtraße verlegt werden ſoll. An letztere iſt auch die 
Drogiſtenſchule angeſchloſſen. * * 

—dt Vom ſtädtiſchen Bauamt. Im vergangenen Jahre 
wurden durch das ſtädtiſche Bauamt Bürgerſteige in Länge 
von insgeſamt 3082 Meter gelegt, ferner 2203 Meter Straßen 
neugepflaſtert. Gebaut wurden 23 Wohnhäuſer für 46 Fa⸗ 
milien (am Eichberge), ferner eine elektriſche Unterſtation 
für die Grodeker Überlandzentrale, 3 Transformatoren⸗ 
gebäude, die alte Baſtei in der Mauerſtraße zu Wohnungen 
umgebaut, ſowie das Fabrikgebäude in der Bacheſtraße zur 
weiblichen Gewerbeſchule umgeſtaltet. Die Geſamtkoſten 


1 


beliefen ſich auf 197032 zi, diejenigen für Straßenbau auf 
142 567 zl. * * 
—4 Die täglichen Unterhaltungskoſten für Geiſtes⸗ 


kranke und Epileptiker in den Anſtalten Schwetz, Konrad⸗ 
ſtein und Neuſtadt (Wejherowo) find folgendermaßen feſt⸗ 
geſetzt: in der 1. Klaſſe 8,50 zl, 2. Klaſſe 7,00 at, 3. Klaſſe 
3,50 (für Bemittelte) und in der 3. Klaſſe für Gemeinde⸗ 
arme 1,50 zl ausſchließlich Medizin. 1 

— Während der Behandlung ſtahl ein Patient einem 
Arzte wertvolle chirurgiſche Inſtrumente. * * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Wir verweiſen auf die heutige Anzeige der Deutſchen Bühne Thorn 
betr. Fremdenvorſtellung zu ermäßigten Preiſen. (1520 * * 


— — 


* Gdingen (Gdynia), 30. Januar. Neue Chauſſeen 
an der polniſchen Oſtſeeküſte. In Gdingen fand 
eine Konferenz ſtatt, an der die zuſtändigen Vertreter für 
den Ausbau und die Entwickelung der polniſchen Seeküſte 
teilnahmen. Vor allem wurde die Frage des Baues 
und die ſachgemäße Inſtandhaltung der 
Chauſſeen behandelt. Als dringend wurde der Bau 
von Hauptchauſſeen von Schwarzau —Hallerowo—Tupad⸗ 
len—Karvien, ſowie der Zufuhrſtraßen von Tupadlen und 


ferier von Gdingen nach Oxhöft um den Hafen weiter nach 
ewa und Mechelinek erachtet. Der Vertreter der „Staats⸗ 
ſchiffahrt“ unterſtrich ferner die Notwendigkeit, Wege bis 
zur Anlegeſtelle in Adlershorſt, Mechelinek, Schwarzau, 
Heiſterneſt und Hela zu bauen. Auch in Gdingen wäre ein 
Weg bis zur Anlegeſtelle der Dampfer zu errichten. Über⸗ 
dies ſprach ſich die Konferenz für den Bau einer Chauſſee 
von Gdingen nach Karthaus aus, der im Hinblick auf den 
ſtets zunehmenden Autoverkehr unerläßlich ſei. Von dem 
Bau einer Chauſſee durch die Halbinſel Hela, die parallel 
zur Bahn laufen ſollte, wurde Abſtand genommen. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 28. Januar. Brotpreiſe. 
Auf der letzten Magiſtratsſitzung wurden auf Grund der 
Miniſterratsverordnung vom 10. Februar 1926 nach Mn- 
hörung der Unterſuchungskommiſſion für Brotwaren fol⸗ 
gende Preiſe feſtgeſetzt: 1. Roggenbrot von 65proz. Mehl 
für 1 Kilo bis 0,57 zi, 2. Roggenbrot von 70proz. Mehl für 
1 Kilo bis 0,50 zt, 3. Schrotbrot für 1 Kilo 0,45 zl. Das 
Brot foll in Gewicht von 1% Kilo haben; dieje Verordnung 
ift ſofort in Kraft g treten. Zuwiderhandlungen von feiten 
der Bäcker werden mit Strafe bis 10 000 zt belegt. — 
Marktbericht. Der heutige Wochenmarkt war gut be⸗ 
ſchickt, aber ſchwach beſucht. Kartoffeln koſteten 6—7 zl, 
Butter 2,20—2,80, Eier 4,50--5,00, alte Hühner 4,00—6,00, 
Gänſe uno Enten fehlten. Gemüſe hatte dieſelben Preiſe. 
An Fiſchen gab es nur Hechte zu 2,00 das Pfund, Barfe 1,00 
bis 1,20 Plötze zu 0,50, Pomuchel 0,60 und friſche Heringe 
0,60. Die Fleiſchpreiſe ſind unverändert. — Auf dem 
Schweinemarkt waren die Preiſe ziemlich geſtiegen; 
für Tiere von ca. 70 Pfund wurden 90—100 zi verlangt; 
gute 5—6wöchige Ferkel brachten 30—35 zi das Stück, min⸗ 
derwertige wurden mit 25—30 zt angeboten; es wurde wenig 
verkauft. 

u. Strasburg (Brodnica), 28. Januar. Ein über. 
fall wurde am 23. d. M. auf der Chauſſee Strasburg 
Lautenburg (Lidzbark) hinter dem Dorf Michelau (Micha⸗ 
lomo) verübt. Der Gaſtwirt Szezepanſki aus 
Jaſtrzembie fuhr mit ſeinem Fuhrwerk nach Hauſe, als plötz⸗ 
lich drei Banditen das Fuhrwerk des Gaſtwirts anhielten. 


Mit vorgehaltenem Browning zwangen fie ihn zur Heraus. 


gabe ſeines Bargeldes in Höhe von 600 zt. Ehe der Über⸗ 
fallene ſich von ſeinem Schreck erholte, waren die Banditen 
verſchwunden. Die Polizei, die ſofort telephoniſch benach⸗ 
richtigt wurde, konnte die Banditen nicht feſtnehmen. — Bei 
dem in Thorn am 21. und 22. d. M. ſtattgefundenen 
Schlittſchuh⸗Kunſtlaufen wurden auch zwei Stras⸗ 
burger preisgekrönt: Frl. Gokabowna und Herr 
Brendel erhielten den 1. Preis, im Einzellaufen Herr 
Brendel den 3. Preis. Der Pommereller Wojewode händigte 
den Preisträgern die wertvollen Preiſe aus. 

u. Aus dem Landkreiſe Strasburg, 28. Januar. Vom 
Zuge erfaßt. Am 20. d. M., abends gegen 10 Uhr, 
wurde der Schlitten des Beſitzers Franz Dembek aus 
Sugajno vom vorüberfahrenden Eiſenbahnzuge erfaßt und 
gänzlich zertrümmert. Der Beſitzer trug eine leichte Ver⸗ 
letzung am Kopfe davon. Er ſoll ſich noch vor dem Gericht 
zu verantworten haben, da er ſelbſt Schuld an dem Unglück 
trägt. Der Unfall ereignete fih zwiſchen Radoff und Gu- 
towo. — Großfeuer. In der Nacht zu Mittwoch brach 
auf dem Gute Chelſty Feuer aus, dem eine SO Meter lange 
und 20 Meter breite Scheune mit ca. 400 Fuhren unge⸗ 
droſchenem Getreide zum Opfer fiel. An dacht, 
lichen Maſchinen verbrannten zwei Dreſchmaſchinen, 
Dampfpflug und andere Maſchinen. Außerdem vernichtete 
das Feuer einen rieſigen Viehſtall, 60 Meter lang und 
16 Meter breit, wobei viel Vieh umkam. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Feuers iſt noch nicht bekannt. — Feuer. 
der Nacht zum 23. Januar brach in der Windmühle eines 
Chmielewſki Feuer aus, dem die ganze Mühle, zuſam⸗ 
men mit 1500 Kilogramm Getreide zum Opfer fiel. Der 
Schaden beträgt ca. 10 000 zl. 7 


Walde WOCE 


ab 1. Februar d. Js. 


Neben großen Posten Leinen, bestens ein- 
geführter Marken, bringen wir ein gut 
assortiertes Lager in 1820 


Ahgepaßten Weißwaren 


aus den Beständen unserer Lodzer Liqui- 
dation zum Verkauf, Wir legen mehr 
Gewicht auf Qualitätswaren, Unser Preis- 
kurant für die nächsten Wochen ist 
durchweg der reellen Ware und den reellen 
Konkurrenzpreisen angepaßt. 


Wir schöpfen aus den ersten Quellen 
u. sind anerkannterweise leistungsfähig, — 
Selbst wenn Sie von außerhalb zu uns 
kommen, so wird sich Ihr Weg bezahlt 
machen. Jede Hausfrau wird bei uns das 
Richtige finden und etwas Neues sehen. — 


Große Auswahl in Damen- und Herren-Wäsche, 
Steppdecken u. Trikotagen bedeutend ermäßigt. 


Konfektion 33°, bis 50% niedriger. 


Kuno Schmechel & Söhne A. 6. 


Telefon 160 _Gendzigdz Wybickiego 2-4 
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nicht an den falschen Ort! 


Graudenzer Anzeigen 


Graudenz. 


Owczarki. 


2 tag, 2. Febr. 
fahrt ab 2 Nhe 


der Autobus 
von Haltestelle Qin- 
denſtr. n. Owezarki. 
1821 Das Skatkomitee. 


Glänzender 


um 1. März 28 oder 
S gc ſpdter geſucht. 
Käufer Conrad 


Nowy Miyn fal. 
poczta Jablonowo. 


RAURINGE in jedem 


Feingehalt am Lager 758 


Der Buchhandlung 


Arnold Kriedte 


Mickiewicza 3 — Tel. 85 — müſſen Sie Ihre 


für die 


Dentiche Rundſchau 


aufgeben. 


Geſchäfts⸗Anzeigen. Reklamen, Stellen: 
aden eber und Familien» Nachrichten 
inden hierin die größte Beachtung, weil die 
Deutſche Rundſchau die größte deutſche 
Tageszeitung in Polen iſt u, in allen deutſchen 
und vielen polniſchen Familien geleſen wird. 
Preis⸗Berechnung wie von der Geſchäftsſtelle 
i in Bromberg. 
Bei wiederholten Aufnahmen Rabatt, 
Verlangen Sie Angebot von der 


Buchhandlung Arnold Kriedte. 


Zum Karneval 
Mützen Masken Dominos 
Orden Konfetti Ulkſachen 
in unerreichter Auswahl 
Moritz Maſchke 
Panska 2 Grudziadz T. 351 


—— fohrwerksweegen 


Verdienſt Gegründet 1891. Gegründet 1891. 
täglich Bargeld bis, 5 dimmer, Viehwaagen . 
— D . 1 750 
2 Autodroschlen Wohnung Dezimalwaagen 


sowie Waagen aller Art 
1823] werden sachgemäß repariert und amtlich geeicht 


Bruno Rosen i Syn 


Waagenbaumeister, 


Bon lofortigem Antritt juhe ich für die 
Papier-Abtellung eine gewandte 


Verkäuferin und 1Rehrfräulein 


die die deutſche u. poln. Sprache beherrſchen 


Arnold Kriedte, Grudziadz 
Mictiewicza 3. 1852 


re 
Männergesangverein 


Liedertafel Graudenz 


Sonnabend, 11. Febr. 1928, abds. 8 Uhr 
im Deutschen Gemeindehause 


2.Winterfest 


Gesang — Kunzert — Tanz 


Eintritt einschl. Garderobe und Steuer: 
Mitglieder à 2,00 zł, Nichtmitgl. & 3.00 zi 
Vorverkauf bei Emil Schirmacher, Wi- 
bickiego 47 und Richard Hein, Rynek 11 
An der Abendkasse werden nur Ein- 
trittskarten å 3,00 zł verkauft, 


%%% HOFFEN 


lavierſtimmen 


u, ſämtl. Reparaturen an Pianos, 
Flügeln. wie Neubefilzen und 
„Modernilieren alter Pianos 
führt erſtklaſſig und ſachgemäß 

zu billigſten Preiſen aus 


W. Bienert, Pianofortefabrikant 
i eee ee 7 ; 
und elmno, Pomorze 844 


Deutſche Bühne Grudziadz 6. B. 


Sonntag, den 5. Februar 1928 
nachm. 3 Uhr im Gemeindehauſe 


Grudziadz. Fremden- U. Bolfs⸗Vorſtellung 


zu ermäßigten Preiſen. 
Zum unwiderruflich letzten Male! 


3 éé 
„Stiefmama“ 
Luſtſpiel in 3 Akten von Ludwig Hirſchfeld 
und Paul Frank. 


Die zum 15. Januar cr. gelöſten Karten der 
318. Vorſtellung haben hierzu Gültigkeit. 


Eintrittskarten im Geſchäftszimmer, 
Mickiewicza Nr. 15. Telefon Nr. 35. 1780 


Nowe. 
deutihenFTauenbereine 


veranitalten am 


Sonnabend, den 11. Februar 1928 


im Saale des Herrn Borkowski ein 


1825 


Der Vorstand 
i, A. Richard Hein 


wozu freundlichſt eingeladen wird, 


Konzert, Theater und Tanz. 


Der Vorſtand. 


Boten 


Anfang 7 Uhr. Eintritt 231. Familien ermäßigt. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 30. Januar. Der Schatz 
in der Weichſel. Als die Polizei in Warſchau dieſer 
Tage eine Hausſuchung bei einem bekannten Hehler vor⸗ 
nahm, fand man bei ihm einen großen Edelſtein. Nach⸗ 
forſchungen ergaben, daß der Stein von einem großen 

iebſtahl in der braſilianiſchen Geſandt⸗ 
Upati herrühre. Im Kreuzverhör geſtand der Hehler, den 
Stein von einem gewiſſen Sobocinſk i erhalten zu haben. 
Nun wurde nach dieſem gefahndet, und es gelang auch, ihn 
u verhaften, zuſammen mit einigen Genoſſen, die an dem 
Einbruch beteiligt waren. Die Diebe geſtanden den Dieb⸗ 
ſtahl ein und erklärten, fie hätten das Geſtohlene zunächſt 
in einer Hauswächterwohnung verſteckt. Die goldenen 
Sachen hätten fie zerſchlagen und „verſilbert“, die Ebel- 
ſteine aus einem Sattel, den ſie gleichfalls mitgenommen 
hatten, da fie fie nicht anbringen konnten, in der Weichſel 
vergraben. Sie gaben auch die Stelle an, wo ſich die 
Koſtbarkeiten befinden jolen, doch find diefe bisher nicht 

funden worden. Die Unterſuchung dauert an. — 
Opiumhöhlen. In der Hauptſtadt iſt in der letzten 
Zeit eine Reihe Lokale entſtanden, in denen man 
Kokain bekommt, Haſchiſch und Opium raucht. Der 
Eintritt in ein ſolches Lokal, das ſich an der Chopinſtraße 
befindet, koſtet — 100 Zloty. Es ift luxuriös eingerichtet: 
der Boden iſt mit großen Teppichen belegt, breite Klub⸗ 
ſeſſel und niedrige Chaiſelongues mit einer Unzahl weicher 
Kiſſen ſind über die 6 großen Räume verteilt. Man wird 
von einem Chineſen im Frack empfangen, vorgeſchrieben für 
die Beſucher ift Frack bzw. Balltoilette. Vier halbnackte 
Mädchen liefern dezente Mandolinenmuſik. Ein weiterer 
Chineſe in Nationalkoſtüm ift „Chef vom Dienſt“. — Alles 
übrige bleibt der Polizei überlaſſen. 

* Warſchau (Warszawa), 29. Januar. Blutige Lie⸗ 
bestragödie im Kriegsminiſterium. Geſtern 
mittag gegen 12 Uhr wurden die Beamten des Kriegs- 
miniſteriums durch fünf Revolverſchüſſe alarmiert, die kurz 
hintereinander auf einem Korridor des erſten Stockwerkes 
abgefeuert wurden. Man fand auf dem Korridor die Leichen 
der 28jährigen Beamtin Sofie Krawezyk und des aktiven 
Unteroffiziers Kajetan Glembocki vor. Es ſtellte ſich 
heraus, daß Gleinbocki vier Schüſſe auf die Frau abgefeuert 
hatte, die die Unglückliche in Kopf und Bruſt trafen und ſie 


töteten. Sodann hatte Glembocki noch einen Schuß auf ſich 
abgegeben, durch den er gleichfalls tot zu Boden geſtreckt 
wurde. Es wurde feſtgeſtellt, daß G. die verheiratete Krawezyt 
unaufhörlich mit Liebeserklärungen verfolgt hatte, die ſie 
jedoch immer wieder zurückwies. An dem kritiſchen Tage 
hatte Glemboeki die Krawezyk wiederholt durch ihre 
Kolleginnen aus dem Zimmer herausrufen laſſen, in dem ſie 
arbeitete; ſie war jedoch der Aufforderung nicht gefolgt und 
kam erſt mit ihrem Mörder zuſammen, als fie gezwungen 
war, dienſtlich ein anderes Zimmer aufzuſuchen. In Glem- 
bockis Taſche fand man ein ſentimentales Gedicht, ſowie 
en Brief, in dem er erklärte, nicht weiter leben zu 
önnen. 


Freie Stadt Danzig. 

* Danzig, 30. Januar. Schwere Bluttat. Geſtern 
abend gegen 10 Uhr gab der 24 Jahre alte Bäckergeſelle Ger- 
hard Pichler aus Langfuhr, Weißer Weg 3, ſcheinbar in 
geiſtiger Umnachtung, auf der Hauptſtraße in Langfuhr in 
der Nähe der Erfriſchungshalle am Uphagenpark aus einer 
Mauſerpiſtole drei Schüſſe ab, durch die zwei Paſſanten, 
nämlich der 22 Jahre alte Student der hieſigen Techniſchen 
Hochſchule Georg Hoppe und die noch nicht 19jähriae 
Schülerin Annemarie Hohlfeld aus Hochſtüblau ſchwer 
verletzt wurden. Die Verletzten ſind auf Veranlaſſung eines 
ſofort hinzugezogenen Arztes ins Städtiſche Krankenhaus 
geſchafft worden. Dort iſt Fräulein Hohlfeld noch am 
jelben Abend um 11.15 Uhr ihrer ſchweren Verletzung er- 
legen, während der Student mit Erfolg operiert worden 
iſt, ſo daß man ihn am Leben zu erhalten hofft. Der Täter 
hat unmittelbar nach Abgabe der Schüſſe in das Publikum 
mit derſelben Waffe Selbſtmord verübt, indem er ſich 
einen Schuß in die rechte Schläfe beibrachte. Er ſank ſofort 
tot zu Boden. Pichler ſoll arbeitslos und jeit längerer Zeit 
nervenkrank geweſen ſein. 
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eines Freundes der Erzbergern 0 n Und 
Tilleſſen, die diejer einem Vertreter den, Bla achte 
und die den Hergang der Mordtat nach den Schilderungen 


der Mörder ſelbſt genau erkennen laſſen fol 
geht ſich zunächſt in langen Schilderungen 
ſation des Bundes Wiking und feiney Unterorg 


Sie beklagten ſich ſehr über ihre deutſchen Freunde. 
der Tat habe man ihnen große Beese ehe ngen gemacht, dieſe 
feten aber nicht gehalten worden. Eines Toges habe ihm 
Schulz über den Hergang der Ermordung alles erzählt. 
Hierüber ſetzt die B. Z. heute die Veröffentlichung folgender⸗ 
maßen fort: 


Schon vor der Tat von Tilleſſen und Schulz war ein 
Attentat auf Erzberger verübt worden, und zwar durch den 
jungen Ottwig v. Herzfeld. Es war mißlungen, und Herz⸗ 
feld war zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden, die 
er in Tegel verbüßte. An den Beſprechungen zur Beiſeite⸗ 
ſchaffung Erzbergers nahmen nur etwa 20 Perſonen teil. Die 
führenden Leute der Organiſation Conſul beſchloſſen, Erz⸗ 
berger abzuſchießen. Das Los mit dem ſchwarzen Kreuz zog 
Tilleſſen. Schulz erbot ſich aus freien Stücken, Tilleſſen zu 
unterſtützen. Beide reiſten dann Erzberger nach Triberg 
im Schwarzwald nach und trafen Erzberger und Dietze un- 
vermutet auf einem Waldſpaziergang. Erzberger mußte 
wohl eine Ahnung gehabt haben, dein er rief entſetzt aus: 
„Mörder!“ und flüchtete. Dietze folgte ihm. 


Schulz erzählte nun weiter: „Wir waren zunächſt ſo er⸗ 
ſtaunt, daß wir uns zu keinem Entſchluß aufraffen konnten. 
Wären Erzberger und Dietze ſtehengeblieben, hätten wir 
vielleicht gar nicht geſchoſſen.“ Schulz lief nun hinter Dietze 
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Nr. 26. 


Aus den deutſchen Oden. 
Von Rudolf Alexander Schröder. 
(Zu ſeinem 50. Geburtstag am 26. Januar.) 


Wer ſind die Buben, welche geſpreizt, am Markt, 
Neumodiſch prangend, Backen gebläht, ſich frech 
Der ſchnellen Meiſterſchaft berühmen, 

So die Minute zerbläſt und aufwirft? 

Sit das dein Volk? Sind's deine Getreuen, Land, 
ie Tauſendklugen, gaffender Menge Ziel, 
Am Kreuzweg falſche Münze handelnd, 

Da ſie der Büttel doch bald hinweg führt? 
Vielleicht ſchon wächſt der Schweigenden neue Zucht. 
Ihr jüngeren Söhne, folget dem Sänger denn, 

Seid fromm wie er und geht enthaltſam 
Hinter dem lärmenden Troß vorüber. y 
Ihr wißt, nicht Süße rettet die Frucht: der Kern 
Muß ſich beweiſen. Alſo rettet euch 

Nur Mannes⸗Sinn, dem Pflicht und Opfer 

Stillen, beharrlichen Dienſtes vertraut ſind. 
Klanglos hinunter wandelt er gern und karg, 
Wenn nur das Reine innen gerettet blieb, 

Unkeuſchen Augen fremd, die Hülle 

ber verſchloſſenem Licht bewahrend. 
* 


Die philoſophiſche Fakultät der Univerſität München 
hat dem Dichter Rudolf Alexander Schröder (Bremen) 
aus Anlaß ſeines 50. Geburtstages die Würde eines 
Ehrendoktors verliehen. 


Ein toter Bullan lebt auf. 


Der unheimliche Pik Rakata und der Antergang 
von Andſcher. 


Aus Batavia kommt die Nachricht, daß der Ra⸗ 
käta⸗ Vulkan auf der zwiſchen Sumatra und Java 
liegenden, nach ihm benannten Inſel Krakatau (Kraka⸗ 
toa), deſſen Tätigkeit bereits Anfang Januar dieſes Jahres 
begann, ſeit einigen Tagen in voller Eruption ſteht, glü⸗ 
hende Steinmaſſen emporſchleudert und das Meer ringsum 
in heftigen Aufruhr verſetzt. Dieſer Vultan beſttzt die trau- 
rige Berühmtheit, von den mehr als 430 tätigen Feuer⸗ 
bergen der Erde einen der ſchwerſten Ausbrüche, wenn 
nicht den allerſchwerſten Ausbruch in geſchicht⸗ 
licher Zeit überhaupt zuſtande gebracht zu haben. 
Dabei — es war im Jahrhe 1883 — richtete der Vulkan un: 
geheure Verwüſtungen an und bereitete Zehntauſenden von 
Menſchen ein jähes Ende. . 

Die Vorgeſchichte des Pik Rakäta iſt kurz. Sie wird 
von Arthur Stengel im „Hamb. Fremdenblatt“ 
wie folgt beſchrieben: Nach K. Sappers „Katalog der ge- 
ſchichtlichen Vulkanausbrüche“ hatte er im Mai 1680 eine 
große Bimsſtein⸗Eruption und am 1. Februar 1684 eine 
Feuerbrocken⸗Exuption, um dann in eine zweihundert⸗ 
jährige Ruhe zu verſinken. Aus dieſer erwachte er 
plötzlich am 20. Mai 1883 mit einem heftigen Exploſions⸗ 
ausbruch, bei dem er unter ſtarken, ſehr weit reichenden 
Getöſen große Maſſen von Bimsſtein, nachher Aſche för- 
derte. In wechſelnder Heftigkeit ſetzte ſich Aſchen⸗ und 
Dampfaus wurf bis ir den Auauſt 1883 fort. Am Abend 
des 26. Auguſt gerieten nun gleichzeitig alle drei Inſel⸗ 
vulkane, neben dem Pik Rakäta der Pik Perbu⸗ 
watan und der Pik Danan, ſowie eine große Anzahl 


— angeblich 27 — p au n be b Java 
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in einen Paroxismus ſonder zum 
Morgen des 28. Auguſt. Alle hölliſchen Gewalten der Tiefe 
waren entſeſſelt; das Ende der Welt ſchien gekommen zu 
fein, Der Perbuwatan und mehr als die Hälfte der Inſel 


Krakatau verſanken ins Meer, jo daß ſich ihre Fläche von 
33,5 auf 15,3 Quadratkilometer verringerte. Der Pik Ra⸗ 
käta ſelbſt barſt zur Hälfte auseinander und ward zur vul⸗ 
kaniſchen Ruine, die ihre geheimnisvolle innere Struktur 
fortan dem Auge preisgab. Die Knalle und Donner der 
ungeheuren Eruption wurden Hunderte von geographiſchen 
Meilen weit gehört, die Luftwellen der Hauptexploſionen 
umliefen, wie an Barometerſchwankungen feſtgeſtellt wurde, 
den ganzen Erdball, und die gewaltigen Seeſpiegelſchwan⸗ 
kungen machten ſich bis in große Ferne bemerkbar, wäh⸗ 
rend die emporgeſchleuderten Aſchenmaſſen in weitem Um⸗ 
kreiſe die Sonne verdunkelten und ſich ſchließlich als feiner 
Staub um die ganze Erde ausbreiteten und drei Jahre 
lang überall außerordentlich farbenprächtige Dämmerungs⸗ 
erſcheinungen bervorriefen. Die Menge der Auswurfſtofſe 
wurde auf 18 Kubikkilometer und die Größe des Aſchen⸗ 
abfallgebietes auf 827000 Quadratkilometer geſchätzt. Teils 
durch die Auswurfmaſſen, im weſentlichen aber durch unge⸗ 
beure Flutwellen des Meeres wurden die Ortſchaften 
Andſcher (Mnier) und Merat an der Weſtküſte Javas gänz⸗ 
lich zerſtört. 36 417 Meuſchen fanden den Tod. 


Wie England den Krieg vorbereitete. 


18 Monate vor Ausbruch des Krieges wurden die Handels: 
schiffe mit Geſchützen ausgerüſtet! 


Der amerikaniſche Kontreadmiral Plunkett, der 
Komandant der Newyorker Flottenwerft, hatte — wie wir 
bereits vor einer Woche gerichten konnten — in einer Rede 
vor dem republikaniſchen nationalen Klub in Newyork er- 
klärt, daß der Krieg zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
den handels konkurrierenden Nationen, insbeſondere Groß⸗ 
britannien, unvermeidlich jei. 

Dieſe Rede, in der der amerikauiſche Admiral für das 
vergrößerte amerikaniſche Flottenbauprogramm eintrat, 
hatte in Amerika und England begreifliche Senſation 
ausgelöſt. Eine Nachprüfung der ſtenographiſchen Aufnahme 
der Rede Plunketts hat nun ergeben daß die geſamte ameri⸗ 
kaniſche Preſſe eine Stelle aus der Rede fortge⸗ 
laſſen hatte, die ſchwere Beſchuldigungen gegen 
England enthielt und der „United Prek” zufolge lautet: 

„Achtzehn Monate vor Ausbruch des Krieges hatte 
England begonnen, feine Handelsſchiffe auf den 
großen Schiffahrtslinien zu bemannen und mit 4.7⸗Zoll⸗ 
Geſchützen zu bewaffnen. Bei Kriegsausbruch hatte 
Großbritannien in 39 ſeiner größten Handelsſchiffe bereits 
Geſchütze einmontiert und fie mit einer fachkundigen Mann 
ſchaft beſetzt. Wollen wir hierauf warten?“, bemerkte Admi⸗ 
ral Plunkett zu dieſem Rückblick und gab ſelbſt die Antwort: 
„Ich denke nicht!“ y 

Die Folgen dieſer allzu offenherzigen Rede find für 
Plunkett nicht ausgeblieben. Aus Newyork wird gemeldet, 

daß Konteradmiral Plunkett am 17. Februar aus dem 
aktiven Dienſt ausſcheidet. 


5 en 
Die Kriegsſchuld. 


Der angeſehenen engliſchen Wochenſchrift „The 
Nation and Athengeum“ entnehmen wir folgenden 
von W. Warih, London, Whetſtene Nr. 20, gekenn⸗ 
zeichneten Artikel, der in deutſcher Überſetzung wie 
folgt kautet ::: iis > 75 


be die Deute 


deutſche Regierung entſchloſſen ift, die Kriegs⸗ 
ſchuldfrage lebendig zu erhalten, ift es eine ganz nutz ⸗ 
Lofe Farce zu behaupten, daß fie tot fei, oder es wäre ein 
tragiſcher Verſuch, ſie lebendig begraben zu wollen. Die 


moraliſche Vernichtung eines Volkes, das keinem anderen 
in den Künſten und den Wiſſenſchaften der Ziviliſation nach⸗ 
ſteht, vielmehr auf jedem Gebiet europäiſcher Kultur aner⸗ 
kannter Führer iſt, würde monſtrös anmuten, wenn ſie 
überhaupt ernft genommen würde, und man ſollte lieber 
davon abſehen, weil man ſich damit lächerlich macht. Kein 
einziger von uns würde doch, ſelbſt wenn er am Boden liegt, 
eine Verleumdung von derartigen Ausmaßen auf ſich ſitzen 
laſſen, 172 und da will man erwarten, daß eine Nation 
das tut? 


Die Verbindung zwiſchen der Brandmarkung der 
Allein⸗Schuld und der Reparationsfrage iſt nur allzu 
handgreiflich. Ausdrücke wie „Hängt den Kaiſer auf“, „Laßt 
die Deutſchen alles zahlen“ oder „Quetſcht ſie aus, daß die 
Schwarte kracht““ führten eine ſo lebendige Verbindung 
herbei, daß fie in Verſailles nicht unbe- 
achtet gelaſſen werden konnte, wo man ja einen Vertrag zu⸗ 
ſammenbaute, der zugegebener Weiſe nach dem eigenen 
Wort eines ſeiner Erfinder nichts weiter ſein ſollte als 
eine „Fortſetzung des Krieges“. So iſt es gekom⸗ 
men, daß ein Volk, das im Vertrauen auf die Wilſonſchen 
Vierzehn Punkte die Waffen niedergelegt hatte, mit ſo 
enormen Bußen belegt wurde, daß man ſie in Zahlen gar 
nicht ausdrücken konnte, ſondern dieſe oſſen laſſen mußte, 
derart, daß ſeine zukünftigen Erwerbsquellen, ebenſo wie 
fein ganzer moraliſcher und ſachlicher Kredit, tatſächlich bis 
ans Ende aller Zeiten in den Krallen gehalten werden. 


Das Diktat war einfach dazu beſtimmt, um aus der Be- 
ſtrafung auf das Verbrechen ſchließen zu laſſen. Und da 


der „Verbrecher“, ohne Unterſuchung, ohne Vore 


führung von Zeugen und ohne Erlaubnis 
zur Verteidigung ihon als der Allein⸗Schuldige 


in Europa abgeurteilt worden ift, möchte nun die öffentliche 
Meinung gern an dieſem Urteilsſpruch feſthalten. 


Und weiter. Obgleich die Baſis des Vertrages in 
den letztverfloſſenen Jahren bereits hinweggeſpült 
worden iſt und man nicht länger die Theorie von der 
Allein⸗Schuld Deutſchlands aufrecht erhalten kann, er⸗ 
wartet man noch immer, daß der zu Unrecht zum Verbrecher 


geſtempelte Angeklagte ſeine Erklärung — unter Proteſt ab⸗ 


gegeben — aufrechterhält: „ich allein habe Schuld“. Nicht 
einmal bei einer wilden Völterſchaft, wieviel weniger 
bei einer Nation, die in edler Weiſe an Renalſſanee und 
Reformation mitgeholfen hat, iſt zu erwarten, daß ſie eine 
Erklärung erträgt, die ihr auf einer moraliſchen Folter 
abgepreßt wurde, ebenſo wie es mit den Zweiflern im 
Mittelalter geſchah, die bis zur Selbſtverdammung gepei⸗ 
nigt wurden, um eine Beſtrafung zu rechtfertigen, über die 
man ſich längſt vorher geeinigt hatte. 


Unter den hunderten in den letzten 9 Jahren veröffent- 
lichten Büchern, die unter anderem den Artikel 231 des 
Vertrages der Lüge zeihen, braucht man nur die un⸗ 
parteiiſche, ſachliche und wiſſenſchaftlich begründete Zuſam⸗ 
menſtellung, der „Letzten Enthüllungen der europäiſchen 
Diplomatie“ von Dr. Gooch durchzugehen, um ſich ohne 
weiteres feiner Schlußfolgerung anzuſchließen, daß gämlich 


der Krieg nicht durch irgendeinen Sünder entſtanden iſt, 


ſondern „durch das internationale Durcheinander, das ſie 


(die Diplomaten) als Erbſchaft übernommen und für deſſen 


Verminderung ſie zu wenig getan hatten“. 


Verlangen Sie überall 
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im tale und auf den Bahnböſen die EN 
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Das Berliner Sinſonie⸗Ircheſter. | 


In ſeinen bevorſtehenden Konzerten 
in Grandenz, Bromberg und Poſen. 


Nachdem das Mozart⸗Orcheſter infolge wirtſchaft⸗ 
licher Schwierigkeiten 1907 aufgelöſt war, ſchloſſen ſich die 
zurückbleibenden Muſiker zu einem Berufsorcheſter zu⸗ 
ſammen, dem ſie mit Rückſicht auf ihre Wirkungsſtätte den 
Namen „Blüthner⸗Orcheſter“ gaben. Man bezog als 
Deim den neuerbauten Blüthner⸗Saal, welcher Zeuge einer 
N jait 20jährigen Tätigkeit des Unternehmens aqe- 
worden iſt. 

In Oskar Fried fand das junge Orcheſter feinen 
erſten Dirigenten. Er übernahm auch als erſter die Leitung 
der alljährlich geſpielten 10 großen Sinfonie⸗Konzerte. Es 
folgten ihm ſpäter C. Penzuer, F. Neißer, S. v. Hau- 
ſegger, P. Schein pflug, S. Meyrowitz, E. Hilde 
brand, J. Kopſch und, nachdem Fried 1925 nochmals an 
der Spitze ſtand — ſeit 1926 Emil Bohnke. Neben dieſen 
Konzerten wurden auch populäre Konzerte, die mit den 
Soabengs⸗Sinfonie⸗Konzerten eine Erweiterung erfuhren, 
gegeben. j 

Trotz der nielſeitigen Verpflichtungen in Berlin kam 
das Blütoner.Orcheſter auf teen Tourneen durch 
ganz Deutſchland. Genannt ſeien mir die wiederholten Be- 
juhe der Städte Leipzig (Göhler), Dresden (Wagner und 
Strausky), Pyrmont, Buſch, Reger, Hamburg (R. Strauß), 
Fürſtenwalde (Beethoven⸗Zyklus F. v. Weingartner), 
Magdeburg (u. Hauſegger), Danzig (Meyromiß), Köln 
(Buſch, Scheinpflug, v. Schillings), Eſſen, Ohligs (Fried), 
Duisburg (Scheinpflug). Hierbei mögen noch erwähnt ſein 
die Operngaſtſpiele in Berlin (Gura⸗Oper), in Zoppot 
(Wagner⸗Feſtſpiele) und in mehreren Städten Mittel- 
deutſchlands, ferner die Mitwirkung des Orcheſters in 
Zoppot (100⸗Jahr⸗Feier) und in Kolberg (Muſikfeſtwoche!. 
Auslandsreiſen führten das Orcheſter nach Ungarn, Rus 
mänien und dreimal durch Dänemark und Schweden. 
Die Kriegszeit zerſchlug die ergebnisvolle Aufbauarbeit. 
Ein proviſoriſches Orcheſter erledigte die künſtleriſchen Ver⸗ 
pflichtungen bis zum Kriegsende. Die folgenden Jahre 
ſchwerſter wirtſchaftlicher Not gingen auch an dem Blüthner⸗ 
Orcheſter nicht ſpurlos vorüber. Die Exiſtenzerhaltung war 
nur durch die dankenswerte ſtete Beihilfe der ſtädtiſchen 
Körperſchaften ermöglicht. ii 

1922 änderte das Orcheſter zur endgültigen Beſeitigung 
der Gerüchte, daß es ein Propaganda⸗Unternehmen einer 


Induſtriefirma jet, feinen Namen und nannte ſich Ber- 


liner Sinfonie⸗Orcheſter. 

Auch wie früher dominieren in der Folgezeit unter den 
eigenen Veranſtaltungen die 10 großen Sinſonie⸗Konzerte 
(ſeit 1926 unter Leitung von Emil Bohnkeſ. Daneben wer⸗ 
den die fih allgemeiner Beliebtheit erfreuenden Sonntags- 
Sinfonic⸗ und populären Sonntags⸗Konzerte gegeben. In 
dieſen Rahmen fügen fih die ſtädtiſchen Bolkskonzerte in 
den einzelnen Stadtbezirken. Zahlreiche Verpflichtungen 
durch namhafteſte Dirigenten und Soliſten (die Zahl der 
Künſtler, die mit dem Orcheſter im Laufe der Jahre mufi- 
zierten, geht in die Hunderte) und Abonnementskonzerte 
unter Peter Raabe (Aachen) vervollſtändigen den Spielplan. 
Nach dem Kriege unternahm das Orcheſter bereits einmal 


„eine Reife durch Weſtpolen. Es ift zu begrüßen, daß das 


und wurde 1868 nach 


Kompoſition am Konſervatorium, 


Orcheſter jetzt nach Jahren wieder einmal den Weg zu uns 
gefunden hat. Mit der Erweiterung des Wixkungsfeldes 
wird das Berliner Sinfonie⸗Orcheſter ſeine künſtleriſche und 
ſoziale Stellung weiter verbeſſern und ſeine kulturellen 
Aufgaben als Kunſtinſtitut unter Einſatz aller Kräfte er⸗ 
folgreich erfüllen. 


Anton Bruckner. | 
Zu der bevorſtehenden Aufführung feiner 6. Sinfonie. 


Das Berliner Sinfonie⸗Orcheſter wird bei 
feinem Bromberger Konzert am 3. Februar außer Werken 
von Wagner, Bach und Schubert auch die A-dur- 
Sinfonie (Nr. 6) von Auton Bruckner bringen, eine 
Gabe, die ſchon um ihrer Seltenheit willen für jeden Muſik⸗ 
freund beſonderen Reiz haben dürfte. 

Bruckner iſt für viele noch heute ein bloßer Name, und 
das gerade hierzulande, wo große Orcheſterkonzerte zu den 
ſeltenen Ausnahmen zählen. Darum wird eine Einführung 
in ſein Weſen erwünſcht, vielleicht ſogar notwendig ſein. 


Sein äußeres Leben 


iſt kurz erzählt. Anton Bruckner, 1824 zu Ansfelden 
in Oberöſterreich aus urdeutſchem Geſchlechte geboren, war 
zunächſt, wie fein Vater, Dorfſchullehrer, wurde 1845 
Organiſt in dem Stift St. Florian bei Linz, erwarb ſich 
zehn Jahre ſpäter die Stelle eines Domorganiſten in Linz 
Wien berufen. Dort wirkte er bis zu 
ſeinem Tode als Profeſſor für Orgelſpiel, Kontrapunkt und 
zugleich als Hofkapell⸗ 
meiſter und als Lektor für Muſik an der Univerſität. 
Erſt in den letzten Lebensjahren wurde er allgemeiner be⸗ 
kannt. Er ſtarb, unverheiratet, 1896 in Wien; feine Leiche 
ruht unter der Orgel der Stiftskirche von St. Florian. 

Ein ſchlichter, unſcheinbarer Lebenslauf, und dazu ein 
Leben, das lange, und gerade in den ſchaffenskräftigſten 
Mannesjahren, unter dem Druck der Armut und der Ver⸗ 
kennung ſtand. Das hat Spuren in ſeinem Menſchentum 
hinterlaſſen, hat aber den Kern ſeines Weſens kaum 
berührt. Man ſieht ihn wohl in der innigen, demütigen 
Frömmigkeit, in jenem rührenden Kinderglauben, der ihn 
ſeine letzte Sinfonie „dem lieben Gott“ widmen ließ. Eine 
ſtille, vornehm⸗ zurückhaltende, beſcheidene Natur, war er 
jedem öffentlichen Hervortreten, jeder lauten Selbſtan⸗ 
preiſung abhold, zeigte aber für freiwillig geſpendete An⸗ 
erkennung eine kindliche, beglückte Dankbarkeit, manchmal 
in einer Weiſe, daß man ihn würdelos und knechtſelig 
nennen zu können glaubte. Auch die damit zuſammen⸗ 
hängende Verehrungsſucht, die ſich vor allem beugte, was 
ihm überragend erſchien, ift dieſem Urteil nicht entgangen. 
Bezeichnend war Hier feine glühende Verehrung für Richard 
Wagner, die ſich auch durch die etwas gönnerhafte Art, mit 
der Wagner ſeine Huldigungen entgegennahm, nicht ab⸗ 
kühlen ließ. So ſchüchtern und ungewandt Bruckner im 
Verkehr auftrat, ſo tatkräftig und zielbewußt war er in der 
Arbeit an feiner Vervollkommunnug. Weil fie im Bereich 
der ſogenannten höheren Bildung das angeſtrebte Ziel an⸗ 
ſcheinend nicht ganz erreichte, haben ſich ſeine Gegner für 
berechtigt gehalten, ihn als ungebildeten Menſchen beiſeite 
zu ſchieben. 


Seine Arbeit galt eben in erſter Reihe der muſikaliſchen 
Ausbildung, der Entwicklung zum Künſtler. Die Sprache 
posten Kunſt war zwiefach: das Orgelſpiel und die Kom⸗ 
poſition. 


Als Orgelſpieler gehört Bruckner unbeſtreitbar zu 


den en Meiſtern aller Zeiten. Ewig ſchade vor allem, 
daß ſeine Improviſationen auf der Orgel, dieſe unmittel⸗ 
barſten ſeiner Schöpfungen, für immer verklungen ſind. Sie 


gehörten ſonſt mit zu ſeinen Werken und würden die ver⸗ 


hältnismäßig geringe Zahl ſeiner niedergeſchriebenen Kom⸗ 

pofitionen vermehren. s 
Als Komponiſt hat fih Bruckner, und das ift bes 

zeichnend für ihn, überaus langſam entwickelt. In dem 


Alter, in dem z. B. Mozart und Schubert ihre Lebenswerke 
Sa hatten, ſtand Bruckner erit am Anfang feines 
Sch Arbeit 


haftens. In jahrzehntelanger, gewiſſenhafter 
eignete er ſich erit das Handwerkliche der Kunſt an, 
herrſchte es dann rg in ſtaunenswerter Vollendung. 
Das Gebiet ſeiner Schöpfungen iſt begrenzt. ) 
dramatiſchen Muſik hat ſich dieſer Wagner⸗Schwär⸗ 
mer völlig ferngehalten, darin Brahms vergleichbar. Die 
reine Vokalmuſik hat er, diesmal im Gegenſatz zu 
Brahms, nur ſpärlich gepflegt, um fo eifriger dagegen, w 


den Umfang und den inneren Gehalt der Werke betrifft, die l 
die drei 


Vokalmuſik in Verbindung mit dem Orcheſter: dre 
Meſſen, der 150. Pſalm und das großartige Tedeum gelten 
als vollwertige Vertreter dieſer Gattung. ; 


Sein eig eee Feld war die reine Jnſtrumental⸗ 


muſik. eben dem Streichquintett, ſeinem einzigen 


Kammermuſikwerk, gehören hierher die, Sinfonien; in 
ihnen liegt durchaus der Schwerpunkt ſeines Schaffens und 


ſeiner Waden Bruckner hat, wie Beethoven, neun Sin⸗ 
ſonien veröffentlicht; die letzte freilich, an der er noch am 
Tage ſeines Todes arbeitete, blieb unvollendet. 3 

Die Sinfonie, dieſe von R. Wagner totgeſagte Kunſt⸗ 
form, iſt durch Bruckner — und gleichzeitig, aber in anderer 
Richtung, durch Brahms — auf neue Wege geführt worden, 
und dabei ift ſonderbarerweiſe gerade Wagner Geleitsmaun 
geweſen. Durch Wagner befruchtet, iſt Bruckners Orcheſter⸗ 
ſprache in Harmonie und Farbenglanz durchaus neuzeitlich, 
ohne darum zur „Programmuſik“ zu gehören. Soll man ein 
beſonderes Kennzeichen nennen, dan wäre es vielleicht der 
„Drang zur Entfaltung von Glanz und Kraft“ und, nament⸗ 
lich in den langſamen Sätzen, eine Neigung zu weihevoller 
Andächtigkeit und Innigkeit, wie ſie aus Bruckners reli⸗ 
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gemeldet werden. 


Zurück zu Hippokrates! 
Das Glüheiſen als Heilmittel. 
Von Dr. med. F. Nichard. 


Profeſſor Bier, der berühmte Berliner Chirurg und 
Neuerer in der mediziniſchen Wiſſeuſchaft hat in einem 
Vortrage in der Berliner mediziniſchen Geſellſchaft ſenſa⸗ 
tionelle Mitteilungen über feine Erfolge mit dem Glüh⸗ 
eiſen als Heilmittel gemacht. 

Hippokrates, der Vater der Medizin, hat in 
einem ſeiner Grundſätze ausgeſprochen: „Was Arznei nicht 
heilt, heilt Waſſer; was Waſſer nicht heilt, heilt Feuer, und 
was Feuer nicht heilt, das heilt überhaupt nicht“. Das 
Feuer als Heilmittel war eine den Alten wohl 
bekannte und vertraute Tatſache, und bis tief in die Neuzeit 
inein wurde das Glüheiſen bei Geſchwüren und eitrigen 

ewebeerkrankungen der Haut verwandt. In der moder⸗ 
nen Medizin kam es ganz außer Gebrauch und fand nur 
mehr bei gewiſſen ſchweren Infektionskrankheiten der 
Tiere Verwendung. Die alte Medizin ging bei der Ver⸗ 
wendung des Glüheiſens von der Annahme aus, daß durch 
die künſtliche Bildung eines neuen Infektionsherdes alle 
Giftſtoffe des Körpers dorthin geleitet werden, und daß 
dadurch der Körper „umgeſtimmt“ wird. Die jahrtauſend 
lange Anwendung dieſer Heilmethode beweiſt am beſten die 
Erfolge, die mit ihr erzielt wurden. Einer der Hauptgründe 
für das Verſchwinden des Glüßeiſens aus dem Inſtru⸗ 
menten⸗Inventar der Medizin ift der, daß das Brennen der 
Haut oft bösartige Entzündungen hervorruft, die von einer 
unſchönen Narbenbildung bekleidet find. Es gelang nicht, 
geeignete Inſtrumente zu konſtruieren. und auch der 
Thermokauter, eine Erfindung von Profeſſor Paquelin, 
konnte das Glüheiſen nicht wieder zu mediziniſchen Ehren 
bringen, da die Wärmewirkung zu gering war. So mußte 
denn Prof. Bier erſt dieſe beiden Hinderniſſe aus dem Wege 
räumen. Er konſtruierte einen Brennapparat, der 
mit Hilfe von Preßluft und Benzin eine intenſive Wärme⸗ 
wirkung ausübt. Und ſodann ging er von der Ober⸗ 
flächenbehandlung der Haut ab und brennt unterhalb der 
Haut, die er in großen Lappen abhebt. die Gewebe. Da⸗ 
durch vermeidet er jegliche Narben⸗ und Geſchwürbildung 
der Hautoberfläche und erreicht zugleich eine ere Inten⸗ 
ſität der gewollten Wirkung. a 
4 Auch theoretiih hat Prof. Bier ganz neue Wege be⸗ 
schritten. Denn ihm kommt es mit der Feuereinwirkung 
auf den menſchlichen Organismus nicht auf eine Umſtellung 
der Körpergifte an, auf eine Konzentrierung der Infektions⸗ 
ſtoffe auf den neuen Infektionsherd. ſondern im Gegenteil 
auf die Zuführung neuer Infektionsſtoffe, um die wichtigſten 
natürlichen Heilkräfte, die Entzündung und das Fieber, an⸗ 
uregen. Denn infolge der künſtlichen Brandwunde bilden 
ch in ſtarkem Maße Fieber und Entzündung, die eine Folge 
des Zerſetzungsprozeſſes des Hautgewebes ſind. Das Fieber 
getot, rapid an. Schweiß bricht aus allen Poren, kurz, alle 
Anzeichen einer Kriſe des geſamten Organismus ſtellen ſich 
ein. Der Eiterabfluß, der ſich nun auch in erhöhtem Maße 
meldet, und auf deſſen ungehemmten Abfluß alles an⸗ 
kommt, geſchieht durch die Lücken eines Schnürverbandes, 
der über der Brandſtelle angelegt wird. So plötzlich das 
Fieber in ſteiler Kurve anſchwillt, ſo raſch kommt es in den 
meiſten Fällen auch wieder zum Sinken, und eine merk⸗ 
bare Beſſerung des Geſamtbefindens iſt zu beobachten. 

Und die bisher erzielten Erfolge? Prof. Bier kann mit 
der ſtattlichen Zahl von 462 Fällen ſchwerſter Infektions⸗ 
kranker, die faſt von allen anderen Arzten aufgegeben waren, 
aufwarten und die nach der geſchilderten Methode alle ge⸗ 
heilt wurden. Bei 222 Patienten mit ſchweren Zellgewebs⸗ 
vereiterungen ſind bei nur einem Todesfall und ohne Vor⸗ 
nahme von Amputationen außerordentliche Erfolge er⸗ 
ielt worden. Am überraſchendſten ift die Heilung von 12 
S . Riſchen latenten ee — 5 das iſt an 
S n enden Dauerinfektion, die bisher al 
zuheilbar angeſehen wurde, erkrankt A y 5 ha 


Drahtloſer Telephonverkehr Verlin-Newyork 


Eröffnung Mitte Februar. 


Ungefähr vor Jahresfriſt wurde die Offentlichkeit in 
Staunen verſetzt durch die Nachricht von der Einrichtung 
eines ſtändigen drahtloſen Telephonverkehrs zwiſchen 


London und Newyork. Die Verſuche glückten, und es 


ſtellte ſich heraus, daß dieſe ſenſationelle techniſche Neuein⸗ 
führung trotz hoher Speſen auch ihre Abnehmer fand. Die 
deutſche Offentlichkeit blickte mit Staunen und vielleicht auch 
mit etwas Neid auf dieſen drahtloſen Telephonverkehr 
London —Newyork. Bald darauf kam auch die exfreuliche 
Nachricht, daß ein Anſchluß an das Kabelſyſtem London— 
Newyork möglich fei, und man rechnete mit einer baldigen 
Einführung des Telephonverkehrs Berlin—London— 
Newyork. Erit jetzt nach Jahresfriſt bekommen diefe 
Pläne greifbare Form; denn die deutſche Reichspoſt hat ſich 
entſchloſſen, Mitte Februar die drahtloſe Telephonie mit 
Newyork aufzunehmen. Die Verſu haben ergeben, daß 
ter Benutzung des holländiſchen Kabels ein ſtändiger tele- 
un: neh eeta Arep emak y eE iſt. 
ühr für ein drei Minuten = rä 

wird 321 Mark betragen. A a 
| Welche Bedeutung wird nun die bevorſtehende Einfüh⸗ 
rung des drahtloſen Telephonverkehrs zwiſchen Berlin und 
Newyork für Deutſchland haben und insbeſondere welche 
Intereſſentenkreiſe werden ſich dieſes neuen Verſtändigungs⸗ 
mittels bedienen? Der außerordentlich hohe Preis des Ge⸗ 
8 wird von vornherein nur einer begrenzten Zahl 


ſpräche 
von Intereſſenten die Benutzung des Berlin — Amerika 


Telephonverkehrs ermöglichen. In Betracht kommen in der 
auptſache Bank⸗ und Börſenkreiſe, Metall⸗Großhandels⸗ 
irmen und Großhändler jeder Art, deren Waren an der 

Newyorker Produttenbörſe notiert werden. Für den Tele- 

phonverkehr London —Newyork hat ſich ein Benutzerkreis 

herausgebildet, der dieſe Einrichtung durchaus rentabel ge⸗ 
ſtalten läßt. Große Zuckergeſchäfte wurden telephoniſch ah⸗ 
geſchloſſen. Getreidearbitrage wurde telephoniſch durch⸗ 
ge und iogar Anleiheverhandlungen wurden durch das 

rahtloſe Telephon zum Abſchluß gebracht. So wurde z. B. 

eine 25 Millionen⸗Dollar⸗Anleihe durch das Bankhaus 

Dillon Real u. Co. mit der Royal Dutch Company radio⸗ 
telephoniſch abgeſchloſſen. Auch Arbitragegeſchäfte in Me⸗ 
tallen aller Art wurden auf dieſem Wege getätigt. Auf 
dieſen Zweig von Großgeſchäften wird ſich auch der radio⸗ 


telephoniſche Verkehr Berlin —Newyork beſchränken müſſen; 


denn die Telephonſpeſen ſind ſo groß, daß ſie nur von 
großen Geſchäftsabſchlüſſen getragen werden können. Viel⸗ 
leicht wird das neue Verſtändigungsmittel eine große Rolle 
bei künftigen deutſch-amerikaniſchen Anleiheverhandlungen 
ſpielen. Denn bei Transaktionen dieſer Art hängt oft der 
Zuſpruch von der Entſcheidung einer Minute ab. Beſonders 
in dem Falle, wo mehrere Angebote zu gleicher Zeit vor⸗ 
liegen. Die mündliche Ausſprache ermöglicht in ganz an⸗ 
derer Weiſe als Kabeltelegramme Anderung der Entſchlüſſe 
und Eingehen auf die Notwendigkeiten des Augenblicks. 

Inwieweit die Radiotelephonie Berlin und Newyork 
auch für die Effekten⸗ und Deviſen⸗Arbitrage nutzbax qe- 
macht werden kann, muß erft die Praxis ergeben. Einer 
regelmäßigen Arbitrage ſtehen noch große Schwierigkeiten 
entgegen. Deun ſedes Geſpräch muß einſtweilen einzeln an⸗ 
Ein regelmäßiger Anruf, der automgatiſch 


ig für Tao zur jelben Zeit erfolgt, kann noch nicht einge⸗ 


führt werden, „ daß die Verbindung jeden Tag zu einem 


anderen Zeitvunkt zuſtandekommen kann. Das iſt natür⸗ 


lich ein Umſtand, der einen Arbitragenerfehr, der zu der i 


Börſenzeit ftıttfinden muß, erheblich erſchwert. Auch gibt 
es noch nicht allzuviel Papiere, die in Berlin und in New⸗ 
hork zugleich gehandelt werden. Allerdings find bekanntlich 
Beſtrebungen im Gange, durch Anderung der Newyorker 
Börſengeſetze mehr ausländiſche und darunter auch deutſche 
Aktien zur Einführung an der Newyorker Börſe gelangen 
zu laſſen. Kabel und Funkverkehr werden natürlich durch 
den Radio-Telephondienſt nicht verdrängt werden, fie mer- 
den weiter ihre Bedeutung behalten. Aber auch der draht⸗ 
loſe Telephonverkehr wird ſich ſeinen Kundenkreis erobern 
und wird für ſich dazu beitragen, die Entfernung Europa 
Amerika immer illuſoriſcher werden zu laffen. to. 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adrene des 
Einſenders verſehen fein. anoname Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß teder Anfrage die Abonnementsautttung 
beiltenen Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Britefkoſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Nr. 202. E. In dem ehemals preußiſchen Teilgebiet Polens 
ſind noch die bezüglichen deutſchen Geſetze in Geltung, und Sie 
haben natürlich auch auf die Nachzahlung der Rente für die Zeit 
Anſpruch, in der die Rente nicht zur Auszahlung gelangt iſt. 

©. 97. Wir find der Anſicht, daß Sie als Mitglied der Ge⸗ 
meinde zur Unterhaltung des Nachtwächters beitragen mitten. Ob 
der Mann jedes einzelne Haus der Gemeinde gleichmäßig betreuen 
kann, iſt von nebenſächlicher Bedeutung. Die Gemeinde hat das 
Recht, ihren Einſaſſen ſolche Laſten aufzuerlegen, und es kann ſich 
ihnen niemand entziehen, 

G. L. in Pl. Sie haben zu fordern für die beiden Schuld⸗ 
ſcheine von 2700 und 100 Mark je 10 Prozent = 333,30 und 12,90 31. 
Dazu die Zinſen zu 5 Prozent für die letzten vier Jahre von den 
aufgewerteten Beträgen. Für die Hypotheken können 15 Prozent 
gefordert werden, und zwar für die 1000 Mark 185.10 I., für die 
beiden Poſten von 400 Mark je 74 BL, für die 1200 Mark 222,15 SL, 
für die 50 Taler 27,75 Zr, für die 1800 Mark 333,90 BL, und für 
die 600 Mark 110 31. Dazu alle rückſtändigen Zinſen zu 5 Prozent 
von den aufgewerteten Summen Daß in zwei Fällen die Beſitzer 
gewechſelt haben, hat keine Bedeutung. 

G. M. 700. Unter Geſchwiſtern beainnt die Erbſchaftsſteuer 
bei über 2000 Bl; und zwar beträgt fie bei 3—5 Tauſend 10 Pro⸗ 
zent, bei 5—12 Tauſend 12 Prozent, bei 10—20 Tauſend 14 Prozent, 
bei 20—50 Tauſend 16 Prozent. 

„Maria.“ Die letztwillige Verfügung Ihres Vater wird als 
gültig anerkannt werden. 

Wilhelm Sch in B. 
ſchaftliches Teſtament errichten. 
gatten das Teſtament in der voraejhriebenen Form les muß 
eigenhändig geſchrieben und unterſchrieben ſein und Ort und 
Datum enthalten) errichtet und der andere Ehegatte die Erklärung 


1. Eheleute können gültig ein gemein⸗ 
Es genügt, wenn einer der Ehe⸗ 


beifügt, daß das Teſtament auch als ſein Teſtament gelten ſolle. 


Das Teſtament kann auch zu Hauſe aufbewahrt werden. 2. Aus 
den Gründen, die Sie angeben, iſt das Teſtament nicht anfechtbar. 
g. Für den Schaden, den Sie erlitten haben, können Sie von der 
Gemeinde Erſatz verlangen, und Sie können auch von der Ge⸗ 
meinde verlangen, daß ſie künftig die Unterhaltungskoſten trägt, 
aber das, was Sie freiwillig zur Herſtellung der Brücke bezahlt 
haben, können Sie nicht zurückverlangen. 4. Sie ſind u. E. befuat, 
die gezahlten Koſten von der Gemeinde zurſckzuverlangen. Sie 
haben Ihre Pflicht erfüllt, alles andere fällt der Gemeinde reſp. 
der Krankenkaſſe zur Laſt. 

Nr. R S. 100. Wenn das, was Sie Reſthypothek nennen, der 
von Ihnen bei Übernahme des Gutes ſchuldig gebliebene Teil des 
Kaufgeldes war. dann iſt eine Aufwertung von etwa 60 Prozent 
möglich. Sie kann höher, aber auch niedriger ſein. Bei der Feſt⸗ 
ſetzung des Prozentſatzes ſind die Veränderungen im Werte des 
Gutes ſeit der Eintragung der Hypothek zu berückſichtigen Wenn 
Sie ſich mit der Gläubigerin über die Höhe der Aufwertung nicht 
einigen können, dann bleibt nichts übrig als die Anrufung des 
Gerichts. Wir glauben nicht, daß das Gericht über einen Satz von 
60 Prozent hinausgeht, vielleicht wird es dieſen Satz noch er⸗ 
mäßigen, da die Bodenpreiſe feit der Eintragung der Schuld er⸗ 
heblich heruntergegangen ſind. ; i 

„S. 50. Sie können keine höhere Aufwertung als 15 Prozent 
fordern. Bei Empfang des Geldes können Sie einen Vorbehalt 
machen, aber auf der löſchungsfähigen Quittung iſt das unzu⸗ 


läſſig. j5 
Anna. Nach dem deutſchen Aufwertungsgeſetz a 121) iind 
der Eigentümer und der Schuldner berechtigt, den Aufwertungs⸗ 
betrag nebſt Zinſen drei Monate nach Kündigung ſchon vor dem 
Jahre 1932 zu zahlen. Daraus folgt, daß auch die Löſchung ver⸗ 
langt werden kann reſp erteilt werden muß. Das Geſetz geht 
hier erſichtlich von der Annahme aus. daß Eigentümer und 
Schuldner verſchiedene Perſonen find. Fraglich iit, ob, wenn wie 
in dem Falle Ihrer Freundin, der Eigentümer und der Schuldner 
ein und dieſelbe Perſon find, die dingliche Schuld zum Zwecke der 
Reinigung des Grundbuches von der perſönlichen getrennt werden 
kann. In dieſer Beziehung beſagt das Geſetz nichts, und man 
weiß nicht. wie in einem ſolchen Falle das Gericht entſcheiden 


würde. 

Glück zu. Das neue polkiſche Sanbaefeg be und in ſeinen 
Artikeln 36, 37 und 98: Der Jagoͤberechtigte kann Hunde, die nicht 
Jagdhunde ſind, ſowie Katzen, die ſich in dem Jagdbezirk in einer 
Entfernung von 300 Metern und darüber von den Ausbauten der 
Wirtſchaften, oder 30 Meter von einem offentlichen Wege Herun- 
treiben, töten. — Dieſe Ermächtigung hat auch der Grundeigen⸗ 
tümer, der nicht zur ſelbſtändigen Jagdausübung berechtigt iſt, 
auf ſeinem eigenen Grund und Boden. Hunde, die ſich bei ihren 
Eigentümern oder bei Hausgenoſſen der Eigentümer befinden, 
gelten nicht als herumſtreifende Hunde. — Betrifft der Jagd⸗ 
berechtigte Jagdhunde auf feinem, Jagdbezirk, ſo kann er ſie an⸗ 
halten und muß dies dem Eigentümer oder, wenn er dieſen nicht 
kennt, der Gemeinde, in der der Jagdhund betroffen worden iſt, 
melden. Er kann von dem Eigentümer Futterkoſten und Erſatz 
des ihm zugefügten Schadens fordern. Als Jagdhunde gelten u. a. 
auch Hetzhunde (gonczu), Windhunde, Teckel, Foxterrier. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der Seeverkehr von Gdingen 1927. Der Dezember hat 
einen weiteren Fortſchritt des Seeverkehrs über Gdingen 
gebracht, und zwar bildete der Eingangsverkehr mit 52 000 To., 
chenjo wie der geſamte Warenumſchlag mit 110 000 To. den Höhe⸗ 
punkt des bisherigen Verkehrs. Bemerkenswert iſt dabei, daß 
ebenſo wie im Vormonat auch ſchon eine nennenswerte Güter ⸗ 
einfuhr ſtattfand, die in früheren Jahren vollſtändig gefehlt 
hat. Für das ganze Jahr 1927 ergibt ſich in Gdingen ein Ein⸗ 


gangsverkehr von 530 Schiffen mit 422989 To. Nettoraumgehalt 
gegenüber 204 767 To. im Vorjahre. 


Der Verkehr hat ſich alſo 
verdoppelt und iſt bereits größer, als der Verkehr von Memel, 
Libau und vielen anderen mittleren Häfen. Während das ganze 


Jahr 1920 nur 179 To. Ladung und 764 Paſſagiere brachte, kamen 


1927 bereits 6702 To. Ladung und 1514 Paſagiere ein. Ausge⸗ 
laufen ſind 1927 519 Schiffe mit 416 322 To. Raumgehalt und mit 
einer Ladung von 889 430 To. Die geſamte Ladungsmenge iſt be⸗ 
reits ungefähr ebenſo groß, wie die des Königsberger 
Hafens. Von dieſer Ladung entfielen 878 183 To. auf Kohlen, 
während das übrige hauptſächlich Holz war. Die ausgeführte 
Ladungsmenge hat ſich gegenüber dem Vorfahre mehr als ver⸗ 
doppelt. Ferner verließen den Gdingener Hafen 7990 Paſſagiere, 
hauptſächlich nach Frankreich beſtimmte Auswanderer. Da die ein⸗ 
kommenden Schiffe noch immer fait durchweg leer ſind, ſo geht 
das polniſche Streben natürlich dahin, auch eine Gütereinfuhr nach 
Gingen zu ziehen. Zu dieſem Zweck befindet ſich ein größerer 
Güterſchuppen im Bau und außerdem eine Reisſchälmühle. Man 
will ferner auch eine Heringseinfuhr nach Gdingen ziehen. Bei 
den Verkehrszahlen ift der Küſtenverkehr mit Bäderdampfern nach 
Hela nicht mitgerechnet. In dieſem Küſtenverkehr sollen ca. 
70000 Perſonen angekommen und abgefahren ſein. 

Die polniſche Schweineausfuhr 1927. Im vergangenen Jahre 
wurden insgeſamt 771000 gegenüber 593 000 Stück Schweine im 
Jahre 1926 ausgeführt. Im Dezember 1927 belief ſich die Aus» 
fuhr auf 80 000 Stück; davon wurden auf dem Wiener Markt 
31.943 Stück abgeſetzt, und 51,3 Prozent des geſamten Schweine⸗ 
auftriebes in Wien ſtellten die polniſchen Schweine dar. Die 
Preiſe ſchwankten dort zwiſchen 1,70 und 2,45 öſterreichiſchen 
Schillingen für das Kg. (1 Schilling = 1,25 Zloty). Der Gejamt- 
wert des Auftriebs von polniſchen Schweinen am Wiener Markt 
belief ſich auf 9704240 Zloty... In Prag wurden im Dezember 
16 222 polniſche Schweine aufgetrieben (aus dem Ausland dort 
insgeſamt 26336). Der Preis ſchwankte zwiſchen 8,30 und 11,20 
Tſchechenkronen (1 Zloty = ca. 9,80 Tſchechenkronen). 


Sebi Are. 


Der Wert fur ein Gramm reinen Goldes wurde gemaß wers 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 31. Januar auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. i 

Der Zloty am 30. Januar. Danzig: Ueberweiſung 57,48 
bis 57.62. bar 57,5357 67. Ber ein: eee Warſchau 
4747.20. Kattowitz 46.95 47.15, Polen 48,975 -47 175. bar ar. 46,80 
bis 47,20, 21.46, 0—47,10, Zü rich: Ueberweiſung 58,20, Newyork: 
Ueberweiſung 11.25, London lleberwenung 43,50, Mailand: 
Ueberweiſung 212.50. Prag: Ueberweiſung 376¾. 

Warichauer Börſe vom 30. Januar. Umage. Vertau Kauf. 
Belgien — Belgrad —, Budaveſt —, Bukareſt —, Oslo —, Helſing⸗ 
fors —, Spanien —, Holland — Japan —, Kopenhagen —, Lone 
don —, 43,56 43,34 Tranſito 43,45 — 43.44% — 43,45), News 
nori 8,90, 8.92 — 8,88, Baris 35.04, 35,13 — 34,95, Brag 26,41'/,, 
26,48 — 26,35. Riga —, Schwetz 171,62, 172.05 — 171.19½, Stock⸗ 
holm —, Wien —. Italien 47,22, 47,34 — 47.10. 


Amtliche Devilennotierungen der Danziger Börſe vom 
30. Januar. In Danziger Gulden wurden notiert: Devier 
London 25,005 Gd. —.— Br., Newyor. 8 d. —.— Br., 
Berlin 12209 Gd., 122,40 Br. Warſchau 57,48 Hd. 57.62 Br, Noten: 
Londen 6d. — Br., Newnort —.— Gd, —.— Br., Berlin 
Bolen 57,53 GD. 767 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


d, = Br., 


Off.] Für drahtlose at. | In Re chsmart In Reichs mart 
. 3 10 4 325 "| 30. Januar 28. Januar 
läge une in deutſcher Mark Geld Brief Geid Brief 
Suenos-tires ı Be.| 1.792 | 1.796 | 1.792 1.788 
— Kanada. 1 Dollar 4.188 4.194 4.185 4.193 
5.48% Japan .. 1 Jen. 1.988 1.970 1.98. 1.972 
15 onſtantin 1 tet. Pfd. 20.958 | 20,998 | 20.953 20.993 
— [Kairo. . 1 da. Bfd.| 2130 | 2134 | 2143 | 2.147 
4,5%, | London t Bid. Ster | 20433 | 20.473 | 20.429 | 20.469 
3,5%. Newyork. . 1 Dollar] 41925 | 4.2.05 | 4,1520 | 4.2000 
—  |Riodefaneirot Milr.] 0.505 0,507 | v,5045 | 0,5065 
— füruauay 1 Goldpei.| 4.276 | 4.284 | 4,276 | 4.284 
4,5%, | Amſterdam . 100 Fl.] 169.12 | 169.45 | 169.11 | 169.45 
ieee 5.544 | 5556 | 5.564 | 5.576 
4.5% | Brüffel-Ant. 100 Frc.] 58.495 | 58.525 58,38 | 58.50 
6°%/,| Danzia . . 100 Guld,| ‚81.70 81.86 81.68 81,84 
6%. Helſinafors 100 fi. M.] 10.556 | 10.576 | 10.551 | 10,571 
2 Italien .. 100 Lira] 22.21 2225 | 2220 22.24 
7¼ | Suaoilavien 100 Din.| 7.378 | 7.390 | 737% | 7.390 
5°. | Rovenhagen 100 Kr.] 112.23 | 112,51 | 112,24 | 112.46 
8°, Liſſabon . 100 Else.| 20. 20.12 |: 20.08 | 20.12 
5 %] Oslo-Chrift. 100 Kr.] 111.52 | 111.74 | 111,49 | 111.71 
3.5 % Paris . . . 100. Fre.] 16.47 18.51 | 16.475 | 16.514 
5 % Prag 100 Kr.] 12.424 | 12.444 | 12,422 | 12.442 
3.5 % [Schweiz .. 100 Fre.] 80.67 | 20.83 | 80.67 |- 80.53 
i0.) Sofia . . 100 eval 3.027 | 3.033 | 3.027 | 3.023 
5%, [Spanien . . 100 Bei.| 71.49 71.63 70.23 70.37 
3.5% Stockholm . 100 Kr. 112.47 | 112,69 | 112.33 | 112.61 
6.5% Wien. .. . 100 Kr.] 59.08 59.20 | 59,073 | 59.18 
/ | Budapeit. . . Bengd| 73.39 | 73.44 | 73.25 | 73.39 
6% | Warıhau . 100 Zt.] 47.00 | 47.20 | 47,00 . 
Züricher Börie vom 30, Januar, Amtiih, Warſchau 58 20° 
Newporti 519¾ London 25,32, Wen 73,20. Italien 27,50, 


Belgien 72,35, Zudapeſt 90,80, Helſingſors 13.10, Sofia 3.74 
Holland 209.55. Oslo 138,20. Kopenhagen 139,10, Stockbolm 139,39 
Spanien 88,51, Buenos Aires 2,21'/, Tokio 2.43 / Bukarest 3.20. 
Athen 6.87¼, Berlin 123,80, Belgrad 9,14, Konſtantinopel 2,66, 
Paris 20,41°/,, Prag 15,38°,. 

Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31, do. kl. Scheine 881 3t, 1 Pfd. Ster ing 43 244 Zi. 
100 franz. Franken 34,891 3t, 100 Schweizer Franken 170,908 3. 
100 deutſche Mark 211.696. 3, 100 Danziger Gulden 172,754 3l, 
tſchech. Krone 26,298 3t, öſterr. Schilling 125,12 3t. 


Aktienmarit. 


Poſener Börſe vom 30. Januar. Weit verzinsliche 
Werte: ßproz. Konverſ.⸗Anlethe 65,50 G. Sproz. Doll.⸗Br. der 
Poj. Landſch 92,75 G. Iproz. Konv.⸗Anl. der Poſ. Landſch. 51,50 B. 
proz. Rogg.⸗Br. der Poſ. Landſch. 25,70 G. Tendenz: unverändert. 
Induſtrieakfien: Unja 21,00 G. Wytw. Chem. 20,00 G. 
Tendenz: unverändert. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, +t = 
Geſchäft, * = ohne Umſatz. 


Produktenmarkt. 


Amtl. Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
30. Free Die Preiſe . ga! für 100 Kilo in Zloty: 


Weizen 45.00 46.00 | Biltoriaerbien . . 60.00-82.00 
Roggen . 38.40-39.40 | Widen . . . . . 30.00-33.00 
Roggenmehl (65°/,). 56.25 Beluihten . . . - 30.00 — 33.00 
Roggenmehl (70% . 54.75 Gelbe Lupinen . . 24.00-25.00 
Weizenmehl 65%) . 65.00-69.00 | Blaue Lupmen 23.00 —24.00 
Braugerſte . 39.50 41.00 | Serradellaa . , 23.50—24.50 
Marktgerſte . . 33.00 35.00 | Klee (weißer) . 180.00 —280.00 
Hafer 32,034.50 „ (gelb. m. Schale 60.00 - 80.00 
Weizenkleie . . 27.00-28.00 „ Geib.) o. „ 150.00—180 00 
Roggenkleie 27.90 28.00 „ roter) 220.00 — 319.00 
Rübſen 63.00 — 70.00 „ (cchwed.) . . 260.00 - 320.00 
elderbien . „48.10-53.00 [ Heu. loje e 

olgererbſen . . 55.00-65.00 I Stroh, gerrr. 


Geſamttendenz ſchwächer mit der üblichen Notiz. ; 
Roggen und Weizen ſchwach; Braugerſte un Hafer ruhig: 
Roggenmehl 6öproz., Roggenmehl 70proz. und Weizenmehl 65proz., 


ſchwächer. 
Künſtlicher Dünger. Bielitz, 50. Januar. Preiſe für 100 
ausländiſches Pottaſcheſalz 


Kg. in Zloty einſchließlich Verpackung: 

42proz. 26 Bl, inländiſches 25proz. 16, Kainit 10 Tonnen Toto 
Bergwerk 306. Mineral⸗Superrhasphat 18proz. 19, ausländiſches 
Thomasmehl 18proz. 1650, Ammoniakſäure 21proz. 48, Kalkdünger 
in Stücken, 10 Tonnen loko Kalkbruch 350, Staubkalk 10 Tonnen 
120, gebrannter Kalk zum Weißen lofo Kalkbruch 420. 


Berliner Produttenbericht vom 30. Januar. Getreide 
und Oeliaat für 1000 Kg., onſt für 100 Kg. in Goldmart. Weizen 
märt. 230—233 74,5 Kilogr. Heltolitergewicht), Mär; 261, Mat 
269 — 268.50, Juli 274— 273,0. Roggen mart. 233—236 69 Kg. Hekto⸗ 
litergewicht; März 250 259.75. Mai 266 — 268.50, Juli 256. Gere. 
Sommergerite 220-270. Hafer märt. 202-213. März 22625 Mai 
936,50, Juli —. Mais lolo Berlin 212—214 (zollbegünſtigter 
Fultermais. Weizenmehl 29,50 33.75. Roggenmehl 30,50 bis 
35,50. Weizenkleſe 15,20. Noggentlere 15,20. Raps 345—350. Bits 
toriaerbien 48—55. ileine Speiſeer den 32 bis 35, Futtererbien 21 
bis 22. Peluſchlen 20—21.. Ackerbohnen 20—21. Widen 21—24. 
Qupinen, blau 14,00—14.75. Qupinen, aelb 15,50—16,10. Gerra- 
della neue 21—25. Rapstuchen 19,90--20.10. Leinkuchen 22,00 bis 
22.20. Trockenſchnitzel 12,60—-12,30, Sofaſchrot 21.40—21.50. Kar⸗ 
toffelflocken 24.10—24.60. J 

Tendenz ür Weizen matter, Roggen matter, Gerſte ſtetig. 
Safer behauptet. Mais ruhig, Wet enmehl ruhig, Roggenmehl 
ruhig, Weizenkleie und Roggenkleie ſtetig. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 30. Januar. Prets für 100 Rilsar. 
in Gold⸗Mart. Elektrolytkupfer wirebars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 135,25 Remalted⸗Plattenzint von handels. 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Origimalhüttenalumimium (98/99 %) 
in Blöcken, Wala- oder Drabtbarren 210, do in Walz» oder Praht⸗ 
barren «99%, 214, Reinnickel (98—99 ¼ 350. Antimon⸗Regulus 
95.00 — 100,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fem 78.50 — 79,50. 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


Maileritand der Weichſel am 30. Januar: 
7 Graudenz .. . + 1,63 + (1,69 


Zawichoſt .. + 1,48 + (1,51) | Rurzebrat. .. + 1,84 + (1,92) 
Marihau ... + 1,74 + (1,76) | Montau .... + 1,44 +0,49) 
Plock... + 218 + (2,24) Pietel . 7 1.26 + (1,32) 
Thom ..... + 204 + (2,18) Dirſchau . . + 0,89 + (0,98) 
Fordon, .. . + 1.72 + (1,81) [Einlage . + 2,10 + (2,10) 
Eulm ......+138 + (3,45) | Schiewenhorſt + 2.22 + 19,20) 


Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand 
vom Tage vorher an. 


Eisbericht vom 30. Januar: 


Eisverhältniſſe auf der oberen Stromweichſel und bis km 790 
(Neudorf! unverändert. Von km 790 bis zur Mündung ſchzwaches 
Brucheistreiben Das Bruchets treibt gut in See ab. Eisbrecher 
„Drewenz“ und „Brahe“ vor Ort, „Montau“, „Ferſe“ und 
„Schwarzwaner“ Streckendienſt, „Welle“ unterhalb der Bruchſtelle. 
„Nogat“, „Ona“ und „Pruſina“ liegen in Einlage. 


her und ſchoß ihn in die Lunge. Tilleſſen ſchoß auf Erz⸗ 
berger, der in einen Graben fiel. Tilleſſen ſagt, als Erz⸗ 
berger in den Graben hineingeſtrauchelt ſei, habe er ſich um⸗ 
gedreht, habe ihn tief angeſehen und habe andanernd um 
Hilfe gerufen. Den Blick habe Tilleſſen nicht aushalten 
können, er habe den Kopf herumgedreht und nabe min abae- 
wandtem Geſicht auf den Hingefallenen ge⸗ 
ſchoſſen. Plötzlich habe ſich Erzberger aus dem Graben 
erhoben und jet Über ein Wieſenſtück auf eine große Tanne 
zugeſprungen, um Deckung zu ſuchen. Daraufhin ih op 
Schulz auf Erzberger. Wieviel Schüſſe beide abgaben, 
wollen ſie nicht mehr wiſſen. Tilleſſen hatte einen Neun⸗ 
millimeterbrowning mit etwa neun Schuß, Schulz eine kleine 
belgiſche Mauſerpiſtole mit ſieben bis neun Schuß. Erzber⸗ 
ger brach vor der Tanne zuſammen, und Schulz gabihm 
den Todesſchuß. 


Kleine Rundſchau. 


Vermißt und wiedergefunden. 


Baihington, 31. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
Schweſterſchiff S. 3 des vor Wochen geſunkenen amerikani⸗ 
ſchen U, Bootes S. 4, wurde feit eintgen Tagen vermißt. 
Man hegte Befürchtungen, daß das Boot von dem gleichen 
Schickſal wie das Schweſterſchiff ereilt wurde. Heute ift je⸗ 
doch die Meldung entre daß das U-Boot S. 3 fih 
wohlbehalten auf der Fahr nach der Inſel Cuba befindet. 

* Die mitleidigen Räuber. Eine nette Geſchichte wird 
aus Paris berichtet. Ein junger amerikaniſcher Student 


lein beſcheidenes Quartier heumkehren wollte, in der Gegend 
des Montparnaſſe von mehreren gut gekleideten Indivi⸗ 
duen umringt, die ihn mit vorgehaltenem Revolver nötig⸗ 
ten, ihnen ſeine Barſchaft auszuhändigen. Bereitwillig 
leerte der junge Mann ſeine Taſchen, denn es war herzlich 
wenig darin. Der junge Student gehörte nicht zu den mit 
Glücksgütern geſegneten Vergnügungsreiſenden aus dem 
Dollarlande, ſondern ſeine Parole war „Arbeit“, um ſich 
den Lebensunterhalt zu verdienen, und er mußte ſich küm⸗ 
merlich genug durchſchlagen. Er konnte einen Seufzer und 
die Bemerkung nicht unterdrücken, als er ſeine letzten 
25 Franks hingab, daß er nun für den Reſt des Monats 
werde hungern müſſen. Dies veranlaßte die Räuber zu 
einigen Fragen, und der Student ſchilderte ihnen ſein 
Leben. Als er geendet hatte, befahl man ihm, einige 
Schritte weiter zu gehen und ſich ruhig zu verhalten. Die 
Räuber traten zuſammen und verhandelten leiſe. Dann 
fühlte der junge Amerikaner, wie eine Hand in ſeine Rock⸗ 
taſche griff, aber wieder befahl ihm ein vorgehaltener Rez 


volver, ſich nicht zu rühren. Dann ertönte ein Pfiff, und 


die Räuber waren wie vom Erdboden verſchwunden. Als 
der junge Mann ſich zu bewegen wagte und ſeine Taſche 
unterſuchte, fand er, daß man ihm nicht nur ſeine 25 Franks 
zurückgegeben hatte, ſondern daß dieſe ſich noch um das 
Doppelte vermehrt hatten. Offenbar hatten die mitleidigen 
Räuber unter ſich eine Sammlung für ihn veranſtaltet! — 

* Ein Rieſenwettkampf in der Zeitung. Die beiden 
grötzten Automobilfabriken Amerikas, Ford und General 
Motors, ſtehen jetzt in einem außerordentlich heftigen 
Wettkampfe, der mit ſolchem Nachdruck geführt wird, daß 
ganz Amerika ihn mit Intereſſe verfolgt und auf den Aus⸗ 
gang geſpannt ift. Am deutlichſten prägt ſich dieſer Wett- 


# 


letzten Monate einen Reklamefeldzug durchgeführt, in deſſen 
Verlauf er ganzſeitige Anzeigen fünf Tage hintereinander 
in mehr als zweitaufend amerikaniſchen Tageszeitungen er- 
ſcheinen ließ. Die Koſten dieſer Reklame werden auf etwa 
1.3 Millionen Dollar angegeben, wobei noch zu berückſich⸗ 
tigen iſt, daß für dieſen Rieſenauftrag natürlich ent⸗ 
ſprechende Rabatte verlangt und bewilligt wurden. Aber 
auch General Motors laſſen ſich „nicht lumpen“! Die Koſten 
ihrer Geſamtreklame im vergangenen Jahre werden auf 
9,3 Millionen Dollar für Inſerate in den Tageszeitungen 
und 2,7 Millionen Dollar in den Zeitſchriften veranſchlagt. 

* Die richtige Antwort. Ein Pariſer Boulevardblatt, 


das wegen ſeiner originellen Umfragen und wegen der 


ſchlagfertigen Antworten, die darauf einlaufen, bekannt iſt, 
ſtellte ſeinen Leſern kürzlich die Frage: „Nehmen Sie an, 
daß die Herren: Marſchall Joch, Poincaré, Lindbergh und 
Ediſon zuſammen einen Ballonaufſtieg machten, daß der 
Ballon am Verunglücken ſei und daß es nur einen einzigen 
Ausweg gebe — nämlich einen der Paſſagiere über Bord zu 
werfen: Wen würden Sie da wählen?“ Die Zeitung er- 
hielt eine große Anzahl von Antworten, in denen die Vor- 
züge der einzelnen Berühmtheiten lang und breit erörtert 
wurden. Ein Brief nur enthielt die richtige Antwort. Sie 
lautete kurz und bündig: „Den Dickſten!“ — 


F Anſere geehrten Lejer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten. 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 


namens John William Maxon wurde kürzlich, als er ſpät 


i ‚ fiit fampf in den Zeitungsinſeraten aus, mit welch ei 
nachts von gemeinſamen Studien mit einem Freunde in 5 girt DA „uni aeien Beibe 


Firmen einander zu überbieten trachten. Ford hat im 


Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
15 eo < — 
odr. Mathis-Limousine Gärtnergehilfe gehrdame viderseiene Gutsſekretärin 
III eee eee | 
£ zep. r . “iH 0 "i $i U, d 8 á fi : 755 . 2 
e . I oi ie, Orban, Sert, groeten e g Zus le 
teher DD. Schmied 3 1837 REF nur tüchtige Kraft jojort geſucht. SM ſchäftsſt. diei. Zeitg. erb. an Hugo Stöbenan, ungekündigter Stellung, 
Iitiger keſlober Gärtnerei Emil Keller, e,: wünſcht fih zu verändern. 


t Gniezno. 
Danzia-SHidlig. Angebote unt. J. 851 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
für Maſchinenbau⸗ und 


= N . für mein Sohn, 
Reparaturwerkit. land: Kaufmänniſcher Jabre a tath., beid.] “ Yett, ſehr zuverläfl. Fräulein, evang. m. 
wirtschaftlicher Maſchi⸗ 


Verh. Schmied ; Ma e a Aie . rn put. Kochkenntniſſen und Erfahrung in allen 
nen nach Pommerellen E * nA ) 


Hanomag: 
Zweiſitzer 


gut erhalten, zu kaufen geſucht. Gefl. 
Off. unt. C. 1815 a. d. Git. d. Ztg. erb. 


mit eigen. Handwerks⸗ men muß, für kl. Stadt⸗Jagdlehrling. Deri. iit äusl. Arbeiten, auch „leichter Krankenpflege, 
geludt. Offerten unt, zeug findet noch zum baus h. geſucht. Haus- in Forſtarb. bekannt.] ſucht Stellung in klein. Stadt- 
F. 1853 a. b. Git. d. 3. 1 . . mit gut. Schulbildung, a u.] Leo Dziekanowski, oder Landhaushalt, 
— ̃ — i- „ . 7 i . . d. C 0. J. ’ 2 u” 2 
Pr sano, pow. Wyrzyfk. 1840 ee Sucht E poczta * pw. wo Hilfe für grobe Arbeit vorhand., bei be- 
An- U Perläufe iir derſchiedenen Die Gutsverwaltung.] Schriftl. Bewerbg. in Far ein jung. Ehep, w: Bndgoiacz. ſcheid. Anſprüch. Antritt fof. od. jvat. Gute 
Mer Rantholz in verichiedenen —— | 9eutid ichter iof, tücht., verläßl. 905 e k. Sahreszeugn. vorhanden. Ang. unter F. 8 
; Längen und Stärken Zum 1. April verb] Hodam & Nebler Suche für mein, Sohn. Filiale Dt. Rundschau. Schmidt. D 
Schalbrett í godam & medier, Köchin geſucht “ Sabre a. tath. beid. 1 . 22 : $ 
Anbwiiſchaft reiter 20 mm tart mied eee . Al. Mictiewiena 17, 1 1.| Sanbesioracı. mächtig, | LIT 
20 mm ſtaxk EFF a. als Forſt⸗ u eo. i 
ESTER ZEN Brubenichiwarten in verſchled. Längen mit eigenem Sande] en Bahnhof. Synenen ſofort en Jagdlehrling. Deri. fit Suche ig ſof. 
43 ha weg. Erbſchafts⸗ Pre t À werkzeug und Char. MF Geiuche WE liches, tleißiges ein tücht, Raubzeugfg. als Büros Hilfe. Bin m. 
regulierung zu verkauf. unſchwarten pro Rm 6— „ Werker gesucht. i888 2 Off. an Joſef Chmara, Maſchinene, Kontor. u 
Inventar überkompl., verkauft 1850 9 Temme Lehrerin ausm Ell Stronno, 883 ledig, 30 J., erfahren Stengr.⸗Arb. vertr. O. 
Anzablg. 6000021. Off. Firma H Krol, Dabrómřa, |... me mit Kochtenntn. Zweit. poczta Rotomierz, pw. in Obi- und Gemüse- .. 920 a. d. nd 
unter T. 1581 an die a Hermann Andreas, Nicwald. für 3 Mädchen, 9. und | Mappen vorhanden. Bydgoiscs. bau, Blumen- u. Park. Jg. Mädch. ſucht Stelle 
Geſchäſteſtelle d. Ztg. Tel. 34. Piotrów, Obrzycko. Tel. 34| gügptiger 1854 Ae gelen r Grau Böriter, ‘| Umerheirateter, älter. pflege,beutich u.polnild zum Nähen als Zuarb. 
Freese, Mining war, Ausfühtl. Angebote an pabrömin, p Sorau Gärtner acht Stellung zun aaa ta S EEs 
: Robhäute — gelle e ee Bere engen Meter ober jelben: Gounnar, fränt. adib 
ür ei ©, m. nen⸗[Uebernimmt evtl. dazu * e 
Marder, Iltis, Fuchs, Dit $|Majowski, Pomorska 65. | vertraut mit Sufbejchı, | owiec: vow. Grem. p gar e pl zucht, fucht Stella.Off.a.|entiorechenden Neben: | Clt, ſucht Stellung als 
: Haien, Ranin, K 55 er. und Maſchinenrepara⸗ 25 ſofort oder 15. 2. ein J. Krajewski, Bydgoszoz, beruf. Angeb. unt. S. 
$ 25 3 8 5 oßhaare :: $ Hfene Etenen tun, sum deln goudt, fleißiges, ordentliches Garbary 11. 207| 1771 an d. G. d. Z. erbt. i El Tau ein 
8 s i > Zielki Praetet, = evtl. als Haustochter 
ell⸗Ha ö ’ Bolt Grodti, Ji Í i) 6 t i i 
$ ells Handlung P. Boigt $ MEAN eee e uns vorte in| JENIMADMEN | Gärtner | Bupmaherin Esez enee 
f eden een d Feldene Slam uden von gtaet | -gaud zum 1 . 2 0r D rit, Aaron Lane, nioni unter g alt Der Detida- |jugt, Stellung ats Bur Serten unier E, ASE 
K :::. cimen are hen rail, Bett, mi "al eee e ee dere Well. CH] Sube Sfeilung als 
i An. u. N ; udt von ſof. od, ſpäter un 752 an die 
Wegen Todesfall iſt Silber, 16254 Deutih. Spr. mächtig. Guts mied ee Te er en e Bee Angeb. achse. Mel Teng. — tütze k- 
Gold Srillanten Rechnungs: Zempelbura Seven: | Mel», ind unt B. 1756] Unter, $.. 1737 an Biel Suche zum 15. Februar |! im Gesche 
tauft B. Örawunder, it L li 5 "lan die Geſchäftsſtelle Geſchäfksſt. dief. Zeita. Suche zum 15. Februar kann auch im Geſchäft 
Bahnbofſtr. 20. Tel 1698 führer m ehrling Ka Nurzu“, und dieſer geita. 2 richten NSA | Tue ipäter Gtellg. als Bean Kin; en im 
mit Rolonialw. ihn. a es aA heine | Konf.-beihäft ſuchen Dienstmädchen ſtmüdch Gärtner St u tze u. Schrift perfekt Off. 
ſoſortpreiswert zu ver. a miren 2 7 1. März eine ioio 9955 num ehrlich en at bie Geichäfteit. Dr Sia. 
Offerten unter B. 90 fomm. Schmiebeatb,, A een 19412. Pers. Haushalt zum Lehnt auf einem Gute. od. Kinderfrl. Mid t 
a.d, Geſchäftsſt. d. Zeitg. nur zum Stoppelvflü- Gutsverwaltung [Reparatur von land- Perkäufer 15. Febr. geſucht Borzus | Erf, in Obit-, Vlumen Frdl. Angebote find h, fud Stell. 
gen in der letzt. Saison Selastowe, wirtichaftt. Maſchinen ſtellen von 9 Uhr früh b. |Gemüfe- u. Baumzucht. unter E. 1848 an die f d ganz Tag. Off u. T. 
i Anhänge o otat Tczew, poczta fund Führg. des Dampf. perfekt in polni 8 Uhr ab. 20 ftyesnia 28, | Off. u. P. 870 a. d. G. d. J. Geidit. d. Ztg. 3. richt. 822 l. B. Wesch äftaſt d. . 
Die Wir] ocean. _ —s|Preihiahes, inged. mit pertett in polnifher u |1 Tr. rets (Doctbeitt, 
7 i uche ab 1. März 1928| Zeugnisabichr. an die i it Bi 
Gelegenheit für Ans-| Schaftsumstellung |z ; Schrift, Off. mit Bild, 
% poesta ansriden an oo > | Teubere BANDEAU 
ee Beper. ón d.Géschäniest.d.Zte. mamin Desna | en | Bracia Gogulski, |jof. gel. Nakielaka 05. FT 
r ang etas] eeii fage- (E10 von oleic Ting, 
i ö 7 Ale . * a n ng, 
m aine Oe aot Ditpr, | Wiatratowa 4. Schrift Taihengeid od, Führer 6 irt tellengeſuche 
ijt wegen Todesfall unt, Gehalt nad Berein: |iie Dampforeſchſag U. Wirtinnen W 0 
günſt. Bedingung. bald Federwagen 19 5 ae re zulgeiucht, der auch diej für Güter und Zum 1. 4. 1928 ſuche 
zu verkaufen Off. unt. mit Lieferlaſten, zur Be 525 445 4 5 Jaden Mn bag ä Stellung als 
„6.6050“ an Ann.⸗Erp. Warenerped. (evtl. nurſſowo pum. Welberowo Sch . M dchen H t 
Wallis, Toruń, 1817 eee geſucht. . Kitterg 1 Falczyn, für Stadt und Land seam er i 
„Pharma“, ( unt. Chef. Landwirte» 
Suche Abnehmer für Ka e 13. poca. Newawies Wiellg re eee ohn, eva, Jedi „poln. 
2—3 To., S 1.4.28 verh. 5 ma „6jähr. Praxis, 
56-40 hochtragd. Laftauto, ebr., gut ude 3 verh r erſtklaſſige Zeugniſſe. } 
Kühn erhalten, su kaufen ge). Motor: Or wende den gute Empfehlungen v, i ah 
ſchw. E Offerten unt. „Auto“ an . nes. M at 24ſſetzigen Chef. Land. > BE * ER 
auch in klein. Boiten. | iro", Biuro Ogloszen, Runel, Marlt 15._|wirtihaitlihe Schule⸗ 77 à 
2 geg. _Rutihpferde | Hermanafrankegos. 1760 p ug: © Buchführung firm. Off, sind dern Mann 
eee e ENG, er Wirtin u. W. 1708 a. d. Eſt. d. Z. $ ik: 7 7 
, 58 Morgen, 
Inventar zu verlaufen. R ad io e * führer piai uute 35 85 alt, 0 Eandtoirtstohn clen ich suche! 
sichzei e v. 
Möbeltiſchler yet Senger uc ame auf me „Ich brauche einen Menschen mit guten Sprachkenntnissen, 


K. Sabowski, 
ir iat (4 Lampen 
Suhoitrznei, powiat, 59 kompl. ſelten 


Tezew. tati —90 Jahre alt, ein⸗ ren muß. Nur Bewer-|1. März 1928 geſucht. denn mein Auslandsgeschäft wächst von Tag zu Tag. Ich bin 
5 Statione 7 a auf g. eich. ber ubo i. Zeugn. alen G. r überzeugt, Sie werden mich zufriedenstellen, denn IhrDiplom 
30 Maſtſchweine Schlafz. 4 ae fontei t rage, 5 - 5 ebens- ſucht A zeigt mir, daß Sie gründliche Sprachkenntnisse besitzen.“ 
3 . * * e „ 0 e . ’ 2 P 1 fi í 
—— et Pomorze, 1851 bei einer rau Rittergutsbeſitz. Zeugniſſe, zum 1. 4. Wie würden Sie in einer sol- nissen gefragt werden. Schon 
... — fi 


chen Situation abschneiden? heute bieten sich günstige 
WürdelhrBesuchdengleichen Aussichten, gute Stellungen, 
Erfolg haben? Bedenken Sie: besseres Einkommen durch 
von Monat zu Monat wächst Sprachkenntnisse zu erlangen. 
in Handel und Industrie der Lernen Sie daher jetzt eine 
BedarfansprachkundigenMit- fremde Sprache — es lohnt 
arbeitern und Sie werden in sich! Selbst bei einfacher 
den kommenden Jahren öfter Schulbildung wird es Ihnen 
denn je nach Sprachkennt- leicht fallen, wenn Sie die > 


Methode Toussaint-Langenscheidt 


vertäuflich, Ausgekämmtes 


Stuchan bei Golub. Frauenhaar Lstellmachergeſelle per: 


Fernruf 12. 


rams, Rad ziejewo Beamtenſtelle 
924 
Virnergehilſe Std auf mittlerem Gut unt. 
kauft“ 10618. Ps — U pip iek tann ſich ſofort melden. ven etung Ai 
em e * . * 
T. Bytomski, pocgta Waweino, pow. izinski, Koſſaka 68, Stu d 301711 4 d. Gl. d. Jig 
2 Gärtner⸗ e 


Dworcowa 15a, r 
Wyrzysk. evangel, ehrlich und Evangeliſcher, verheir. 


Ungeſchlagene 917 x 
e v. ſofort od. 15.2, uverläſſig, für kleinen 
cin, jung., tühtig.. eval. jehrlingeöeteinausbatt. moar) Hofverwalter 
Mültergejellen tir bienge Rittergutss| f genot Boinae at Geelgors [oer 
bei frei. Station, d. mit| Gärtnerei von ſogleich Sprache erforderlich. den 7 409 gaben 


Servanten, Teppiche. 


Für Nähymaſchinen ‚ t. Be cheidſvder jpä Such m w rz pe 
me ka Be d päter geſucht. 1849 Gepaltsanlprüdhe un iſt Mitte 30 N 

P akie bie 200 ä, 2 Byd 5 A b Baſtian, Obergärtner, Zeuͤgnisabſchrift. erb. tüchtig * energij, 25 keen Wlan. = er Otis diett ar S 3 
kole, Jasna 9. 880 Zorawia bei Keynia | Hotel Centralny jperfeft im Bolniidh, u. Sie lehrt in leichtfaßl. Weise jede thode: Sie erhalten n Zu- 


fremde Sprache so gründlich, daß kos f, ARR 

Sie sie wieder Ausländer sprechen, REN ee Ss ne x 
lesen und schreiben; sie ist unter- wenn Sie d. neben- „hen Rund 
haltend und interessant, denn der „ten. Abschn.aus- <` 1 Sr 
Lehrstoff ist der fremden Literatur gef. als Drucks. he, angeboter 
entnommen, er schildert Handel 6 PI Ar be erg 


und Wandel im fremden Land. an Vera A Probelektion der 


AmSchlußdesUnterrichteskönnen schicken. Br — 
Sie sich einer Prüfung unterziehen. Tun Sie & Sprache, kostenlos, porto- 
Das Diplom der Methode Toussaint- es aber frei u. unverbindlich 
Langenscheidt erleichtert Ihnen heute 


powiat Szubin. Górzno (Pomorze 1517 10 en, Eu bai 
// a) T m 
Für unseren hier in Waprzezno beitehen- 1 IE 
den Saushaltungskurſus (3 Monate) ſuchen]Genoſſenſchaft od.dergl. 
wir ab 15. April 1928 oder 1. Mai 1928 eine rima Referenzen und 


geeignete Leiterin nin 


unt. A. 171 
Damen, welche die polniſche Staatsbürger⸗ 


1000 Zentner 


Fabriklartoffeln 


an die Geſchſt. d. Z. erb. 


FF Kind, W H bitte Forſtpraltitant 


n- IDE 0 ri mit einjähr. Praxis u, enn an S 
4 zu kaufen gefucht. 2 Schell und Angabe fee guten Referenzen ſucht den Nachweis Ihrer Kenntnisse. noch! s Name Na 
Wieszczye, poczta Keſowo, pow. Tuchola. Mälbewerben. . "bildung dende ee deere Netapsbuchandung Sr" 
2 : Kre bund St. f też s E 
a A ad RE pig P pa GB, De, Si assas 


Das gute 


Qualitäts-Piano 


mehrfach prämiiert mit goldenen Medaillen, 
kaufen Sie nur in der grössten u. felstungsfählgsten 


Piancfabrik B. Sommerfeld 


Hauptgeschäft: Bydgoszcz, Sniadeckich Nr. 56 


» Grudziadz, Danz Lemberg, 
1 Grobiowa 4 W 112 — 9 erS 1 


Am 27. Januar verſtarb plötzlich infolge eines Unfalls der Vorſitzende 
des Aufſichtsrats der Zuckerfabrik Nakto⸗Rudki 


Herr 


Maciej von Roczorowski 


auf Witostaw. 


Wir betrauern ſchmerzlich den Verluſt dieſes Mannes, deffen hervor⸗ 
ragende Geiſtes⸗ und Charakter⸗Eigenſchaften und deſſen Tatkraft und 
liebenswürdiges Weſen uns unvergeßlich ſein werden. 1856 

Ehre feinem Angedenken. 


der Borland und Nufſhtsrat der duderfabrit Ratte. 


T Mim Parcari 


Tel. 25 Fordon Te 25 


ist ständ. Käufer für Weizen, Roggen 
und Grützgerste je Qualität = 


zu den höchsten Tagespreisen und sofortiger Kasse. 


ER Zuckerkranke y 


Am 28. d. Mts. entichlief unerwartet nach ſchweren gg Verlangen Sie kostenfrei Preisliste über neu- * ; 
Leiden unſer liebes Kind, Bruder, Enkel und Neffe artige Nährmittel u. 65 wertvolle Kochrecepte. 5 


Harry Dr. Malowan & Co., a 


r eee . — 
im Alter von 4 Jahren. 


rn (6. Paistwona Iolerja Masowa) f Musik-Instrumente 


Felix Dering und Frau 
Erneuerungsschluß zur IV. Kl. iss aller Art 


FFV 
zu niedrigsten Preisen empfiehlt 
am 4. Februar 1928. Feliks Fryc, Bydgoszez 
M. Rejewska, Dworcowa 17. 


Bydgoſzez, den 31. Januar 1928. ö | 
Ä ulica Dworcowa 20. a 
Ádam Fiemski 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 2. Febr., 
nachm. 2½ Uhr, vom Trauerhauſe, Bocianowo 8 
aus nach dem neuen eval. Friedhofe ſtatt. 919 


Grabmäler 


Lehrer Nong P.) ert. 
poln. Unterr. bill. u. gut 
Sienkiewicza 55,11 1. M 55,111, 911 


Wir wollen unſere Vorräte um jeden Dreis 


50 i i gt. räumen. = aan 


— ssa | Atungl 


pipih 


9 N pr den 
be Telefon 148 Bromberg. Gdańska 21 9.95 
aus allen Gesteinen i N „ 095 
(Granitfindlinge werden am Ort zugearbeitet) aint St. 3 — ſch. i. Kr. jefel, Baby 2 55 0 12 
ur Lieferung im Frühjahr, jetzt zu Gel l f 7 * Mg; 19 nderhüte, Sammet BED „ 
besonders herabgesetzten Preisen. | gel ische, Lem — n ven u 4 FÜR 10 8805 1 Dne 1 | Damenttri e 7 
Sauberste, haltbare Arbeit! Ku tiitall = Shengin „ 9.50 „ 8.95 
ſcherollen u. vie 14.50 „ 1 


10 Erleichterte Zahlung! Sante e l u SV er a uU a 8 10 Sd amen tma emd., Fri F 
G. Wodsack, Bydgoszez eee b Fabeihaft billig: 

Aukcjonator, Witwer antoffel, Lederſohle früher 5.25 jetzt 2.95 

ul. Dworcowa 79. Telefon Nr. 651. Toruf. Leglarska 28. aus 1 $ gemuftert N 6.50 4 3.35 

ehemal. Bommerelle, 08 Kunde 1 Popelin „ 9.50 „ 8.88 


wird bis zum 4. Februar verlängert. 
ERTL TREE | Brieflich u. persönlich 


; — 0 SR; Rind. ſcht m. S Sen chuh 4 la Leder F 50 „ 9.75 
ee Dal Preise von OSO o nn enpren RS 1 SRB 
3 Jahre selbständ,, arbeitet Kleider von 8al 8 Dr V, Beh Restp osten unt er F abrikp reisen Baleat In eee au a e 

ih r ens treten. Off. mit Bild, w, ” n 
Kostüme von 18 ZT an, Mäntel von 16 zł Pall, Hypotheken-, isch zurückgeſandt wird, u Damen 2 Ladd 1 = * 1471 
Wanda Gruntkowska, Sienkiewicza 32, u. Se n f „c 
eee eee eee ichte- Schwierig- Xravatten, Fandschuhe —— en Lac 880 2850 
eiten. uche f. mein. Kriegs ⸗ ' " . „28. 
HER üte ützen, Stöcke kameraden, eval., aroß, Verl reiſe: 
Achtung! as 1. Februar. Achtung! 7 * M EP f W intenfiv. Land. Pullover, reine 8 32.50 jetzt 16.50 
Promenadanr.3, Erikotagen, Strümpfe wirt, anf. 30er, ca. 4000 0| 80 mentleider, Bopeline 28.— „16.50 
ble Palle damentaſchen Tre: Erikotagen, , a a pepene "e ig 
— 1827 leider, W . 
ſtelle zum Bertani folam Vorrat reicht, Kutſchſchlitten ren 7 = ; Partie. Sante u ede 38.50 „ 28.50 
zu enorm biiligen Preiſen. Westen, hosenträger Bevorzugt wird Ein- Damenkleider, Cröpe de dine, 88.— „ 38.50 
bee Schicme un Spielwaren panem e . wirt. von 130 org. Seieton me e Welle. = . 4820 
a u helamne billigen Preijen. wagen, Britidten, Pyjamas, Lederjacken gufwärts, Bermittl, v. Samenmantei, Alp P Ma aa 
B. Pellowski & Sohn, Ecke Kloſterſtrabe. große Auswahl offer. hausjacken, Lodenmäntel eng 3 Damenmänter, At % 118 — 3 . — 
„JdVV!TTCCTCC00 ͤ dd 8 ing 5 9 l Hr .— „ 78.— 
matio am, Bat. Zaschentücher, Schirme abb. Geschäftsft d. Seita, Pamenmäntel. Ta Mips ; 15 — » 15 x 
0 e A — — 


Grälliche Sorftbermaltung, Gartamice 


verkauſt am Monta 


Damenmäntel, 8 N 21727 
vertauft om Montag, Den 6. Februar, — Nur erstklassige Qualitätsware | H s benbe neee ie a 25 
Hrennholz nach Vorrat, Kloben⸗ Geflügeltait | zu wirklich billigen Preisen. MDL immer et: Kinderfiejel, Ramelhaar 0 2124 18M) 


ee r⸗ 
9 BERN AH An verhütet Venetätigtet, De 4 51 Wü Kinderſtiefel, Boxcalf 1250 9.5 7008 
akielſta 8. II. r. 
efernftongen Offe und ez tiz ge Je e cssssssessssssessessessssssssrsessessasrtee (73mm m Tehau veri |Scpneeihuße, Pepee EA T T 


Mrlendeichſelſtangen bier, Rtobepoftbeufe 


aus den Schutzbezirken Grabowiec und 5 3t. franto, 
Swiete. Bedingungen werden im Termin Snovi, Bidgofac, 
bekannt gegeben, Barzahlung Bedingung. \akielska 65. 


1846 Die Forjtverwaltung. | mamam 
3 ololololololololaiolololglololololaisiolalaioioisiolololieiololg] 


Möbl. Zimmer für Kein Poſtverſand. Kein Umtauſch. 


ee Mercedes, MOIN 2 
Sigel Dworcowa 1 5 


otordreschmaschinen 
„Erntesegen“ 


Wielkopolska Fabry ka Farh 
St. Dyczkowski i Ska 


Poznan, 5 Wolności Nr. 17 
Farbenfabrik für Chemische Buntfarben und Erdiarben 


PIIIT III FI TIIT — 


b 
am 1. Juli d. J. oder früher Lehner Herde 


U 
H 
a 
* 
= 
= 
U 
= 
= g U 
: Ü alas 
2 berraschun EL pt kat 5 
‚Ei A ayero N DE ; ee Ocker Kalkgrün 5 i 2 nur 1 Riemen, 2 Wellen und 8 Lager 
5 y derti 1. Februar bringen wir ein H Umbra eee in Bäckerei 2107 empfehlen zur sofortigen Lieferung 
8 nelles Bier unter der Bezeichnung B : Oelschwarz : Kalkrot ss pen Gesch tid $ A. p. Muscate T. 2 0. p. 
a $ Frankf. Schwarz Chromgrün von jofort ober fpäter | e Fi De 
9 = ‘ i: Signairot Chromgelb Späterer Raul, 8 an Tezew (Dirschau). 
G) von e Güte in . Art zum PRF, u odero nkgrün u. B. 17 x s 0004 500004 .... 
q Dies Edelerzeugnis der Braukunst ist einer Probe wert! f H Zinnober Zinkgelb Ser na see gi —— — ** = 
H Wir empfehlen unserer gesch. Kundschaft, sich von der Güte H Pariserblau TerradeSiena der Fürſtl. Thurn» u Faris "chen Herr⸗ mM h 
dieses Edelaltbieres zu überzeugen / Zu haben in Fässern f H Mahagonibraun und andere ſchaft Kröisſseon 0 nungen 
zu 65 gr per Liter und in Flaschen zu 30 gr. 1038 is sowiesämtlicheFarben für Handel u. industrie. f ch P ch 
[4 * os HH u e a tung ‚ gimmer, Küche 
8 Browar Myslecinek N Bydgoszez a eee mit oder ohne Inventar zur Übernahme nd mit Telefons 
U 
8 


i À Donnerstag abend 
Tel. 279 | St. Roszewski i Kate: „Hausverwaltung eg Damenhut se immer eleganti, Cide, 
Wir konkurrieren mit Qualität und Preis! ba Verwaltung 115 neue Meis verloren (Dworcowa), Offerten erbeten an: Schreiber — irn 5 9 
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Republik Polen. 
Erhöhung der Offiziersgehälter. 


Barſchau, 30. Januar. Der „Monitor Polſti“ veröffent⸗ 

licht eine Verordnung des Staatspräſidenten vom 23. Ja⸗ 

nuar 1928 über die Erhöhung der Gehälter der Berufs⸗ 

— und der Reſerveoffisiere, die im aktiven Dienſt 
en. 

Artikel 1 der Verordnung beſtimmt, daß „die Gehälter 
der Berufsmilitärs und der Reſerveoffiziere im aktiven 
Dienſt, die in Artikel 2, Punkt a und c der Verordnung 
des Stagtspräſidenten vom 4, November 1926 über die ein- 
malige Beihilfe für Staatsbeamte und Militärperſonen ge- 
nannt find, um 10 Prozent erhöht werden“. 

Die Offiziere haben bekanntlich vor einem Jahre eine 
ſogenaunte Funktionszulage erhalten, jedoch nicht alle, ſon⸗ 
dern beſtimmte Kategorien. Im Laufe des vorigen Jahres 
wurde den Stagatsbeamten eine 10prozentige Gehaltsauf⸗ 
beſſerung bewilligt, während die Offiziere leer ausgingen. 
Durch das letzte Dekret des Staatspräſidenten erhalten nun 
auch die Offiziere die 10prozentige Zulage. 


Erdichtetes Attentat auf Marſchall Pitſudſki. 


Warſchau, 31. Januar. Vor dem Appellationsgericht 
fand dieſer Tage eine Verhandlung gegen einen kemien 
Szewezyk ſtatt, der im Jahre 1926 bald nach dem Mai- 
Umſturz der politiſchen Polizei die Meldung eritattet hatte, 
daß eine faſziſtiſche Gruppe welcher auch ein Landwirt 
Guminfti angehört, ein Attentat auf das Leben des 
Marſchalls Piffudfki plane. Die Unterſuchung ergab 
keine Beweiſe für dieſe Behauptung; es wurde lediglich 
feſtgeſtellt, daß Guminſki im Geſpräch über die Mai⸗Ereig⸗ 
niſſe geſagt haben ſoll, daß der Marſchall eine Kugel 
„wert“ fei. Szewezyk wurde damals wegen falſcher 
Anſchuldigung in den Anklagezuſtand verſetzt und vom 
Bezirksgericht zu drei Monaten Gefängnis verur⸗ 
teilt. Gegen dieſes Urteil legte er Berufung ein. Das 
Berufungsgericht beſtätigte das Urteil der erſten Inſtanz, je⸗ 
doch mit der Milderung, daß ihm ein Strafaufſchub 
für die Dauer von zwei Jahren bewilligt wurde. 


Aus anderen Ländern. 
Tacna—Arica auf der panamerikaniſchen Konferenz. 


Die panamerikaniſche Konferenz in Havanna wurde 
plötzlich einer neuen ſchweren Belaſtungsprobe 
2 Der Vertreter von Bolivien, Antezang, ſtellt 

n völlig überraſchenden Antrag, daß Bolivien ein Aus⸗ 
gane nach dem Meer: gewährt werden ſolle. Dieſer 

n rag rollt die komplizierte Streitfrage Taen a Arica 
wieder auf, deren Erörterung bisher von den beiden un⸗ 
mittelbar beteiligten Ländern, Chile und Peru, wie das 
Feuer geſcheut wurde. Denn wenn auch der bolivianiſche 
Vertreter nicht ausdrücklich von Tacna und Arica ſprach, fo 
gibt es zweifellos für eine Erfüllung der Wünſche Boliviens 
keinen anderen Ausweg, als die Aufrollung der Taena 
Arica⸗Streitfrage. 

Annerionspläne Englands in Ditafrifa? 

Die Berliner Tägliche Rundſchau“ kündigt an, i 
der bevor tehenden außenpolitiſchen Deb at 2 
Reichstag non Serlamenterif er Seite eine Erklärung in 
der Frage der Kolonialmardate erfolgen wird. Der deutſche 
Standpunkt fo angeſichts der befürchteten Annexions⸗ 
pläne Englands in Oſtafrika zum Ausdruck kom⸗ 
men. Man ſtützt ſich auf die Tatſache, daß die engliſche Oit- 
afrikakommiſſion mit den Gouverneuren der engliſchen Kolo. 
nien, bzw. Pr tektoraten Kenya, Uganda und Tanga- 
nyika des früheren Deutſch⸗Oſtafrika) über den Zuſa me 
menſchluß tiefes Gebiete verhandelt. 


kr 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original - Artikel it nur mit ausbrück⸗ 
Aicher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


3 Bromberg, 31. Januar. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
wenig verändertes Wetter mit leichtem Froſt 
und zeitweiſer Bewölkung an. i 


Plakatpeſt. 


pi Andere Länder, andere Sitten, andere Zeiten, andere 
* en — wenn man davon abſieht, daß auch wir von Zeit 
= — und nach genau vorgeſchriebenem Plan ägyptiſche 
.. ernis in beſtimmten Stadtteilen von 2—8 Uhr abends 
ge —— dürfen. Die Heuſchrecken jedoch find — wenigſtens 
in unſeren Gebieten — ſeltener heutzutage. Dafür kreten 
aber hier andere Plagen auf, von denen man ſich im alten 
Agppten nichts träumen ließ. Hier ſoll mit nichten von 
een der ewigen Frage nach des Auguſts Haaren, 
dem Kaloftenftmmel, dem Bodenturnen, den Maskenbällen 
und der Autoraſerei die Rede fein. Sondern von einer Peſt, 
die fat ununterbrochen auftritt, aber von Zeit zu Zeit ganz 
beſonders bösartig iſt, ſoll geſprochen werden. Und wie 
au aus le en erfährt, ſtehen wir et am 
ang ei t eriode, di ; ` s heftiges 
Auftreten der Plakatpeſt Magen iA Eat R 
Die Wahlzeit kommt lan ä och iſt wenig 
davon zu merken, aber bald 3 e 5 he und 
Zäune, wie jetzt ſchon in den Vorſtädten vereinzelt, über⸗ 
all mit Zettein, Aufrufen uſw. beklebt fein. Und was 
ſchlimmer: Sie werden noch Jahre hindurch das 
Stadtbild verſchandeln, wie man noch heute Plakate von den 
etzten Wahlen (1922!) an einzelnen nn kleben ſieht. 
dds Stadtbild wird verſchandelt, die Angen werden be⸗ 
eidigt. Es iſt, als wenn die Mauern die Blattern hätten: 


Erſt eine, dann drei, dann fünf! 
ähnlich 
Peſt. 


„Aber Gottſeidank ſtehen wir dieſer Peſt nicht 
Ratte gegenüber wie das Mittelalter der anne 
"Richt umjonft bat ein Berr Vitf ap gelebt der den Städten 
— ri ſchönen Säulen ſchuf, die wie ein Zugpflaſter wirken 
fern alle ſchlechten Stoffe zuſammenziehen und ihre Ent» 
lan ung erleichtern. Aber wir wifien, daß eben dieſe Säulen 
minen den Stadtteilen recht wenig vorhanden find. Wir 
2 gomßer , daß die Parteien, die über keine Preſſe in 
Zäune erg verfügen, gerade die billige Propaganda auf 
€ besh und auern eifrig betreiben werden, und würden 
des EA begrüßen, wenn der Magiſtrat, einer Anregung 
abbeli a tparlaments folgend, dem. Mangel an Litfaßſäulen 
Sau wurde und darauf achten ließe, daß nur diefe 
en zu Plakatierungen benutzt werden. Er würde ſich 


den Dank vieler Mithürger ſichern. 


Hege und Jagd im Februar. 


Eis und Schnee kalte Tage i Winter⸗ 

Sch ge im Glanze matter Winter 
jonne und ſtürmiſche Nächte in grauem Dunſt; Regengerieſel 
bei lauen Winden, und dann wieder Neuſchnee und klare 
Mondſcheinnächte. Das iſt der Hornung. Gerade die ſo 
bäufig wechſelnde Witterung macht die Aufgabe des Hegers 


auf dem Poſten finden muß. 


preisgegeben“ und Nr. 16 des „Tag“ wegen eines Artikels 
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manchmal ſchwierig. Beim Rot m 
feren Hirſche mit dem Abwerfen des Kopfſchmuckes. Saat- 
felder in der Nähe der Forſten, die Rotwild aufzuweiſen 
haben werden jetzt von dieſer Wildart gern beſucht; hat doch 
das Rotwild zu dieſer Zeit eine beſondere Vorliebe für ſaf⸗ 
tige Winterſaaten. Aber auch Knoſpen, dünne Zweige und 
die Rinde gefällter Bäume werden gern als Aſung genom⸗ 
men. Die Fütterung, vorzüglich die der hochbeſchlagenen 
Muttertiere, darf der Heger nicht außer acht laſſen. — Vom 
Dam wild gilt im großen und ganzen das Gleiche. Durch 
geeignete Fütterung kann Schälſchaden wirkſam vorgebeugt 
werden. — Beim Rehbock ijt. bereits die Erneuerung des 
Gehörns feſtzuſtellen. Die günſtige Witterung am Ende des 
alten Jahres und in der erſten Hälfte des vorigen Monats 
hat den Beginn der Rammelzeit heim Haſen begünſtigt, 
ſo daß ſich am Ende dieſes Monats bereits hier und da Satz⸗ 
haſen finden dürften. Den vielen Feinden, die Mümmel⸗ 
mann jetzt nachſtellen, nuß der Heger auf die Finger ſehen. 
Das Schwarzwild hat bis jetzt kaum Not gelitten; feine 
Fütterung dürfte nur in ganz wenigen Fällen geboten er- 
ſcheinen. Der Abſchuß iſt eingeſtellt; in keinem Falle hat 
Fr ge auf Baden zu erſtreckeu, da dieſe jetzt hochbeſchlagen 
ind. 

Das Federvieh iſt bislaug vor der größten Not be⸗ 
wahrt geblieben. Sollte jedoch der Februar mit Eis und 
Schnee aufwarten, jo muß der Heger alles tun, um Reb⸗ 
hühnern, Faſanen, Birkwild und Auergeflügel über die 
Winternot hinwegzuhelfen. Hintergetreide und mancherlei 
Sämereien tun bei der Fütterung gute Dienſte. Das 
Birkwild hat jetzt die Gepflogenheit, in Ketten die Reviere 
zu durchſtreifen. Bei unſicheren Grenzen kann ihm dieſe 
Liebhaberei leicht zum Verhängnis werden. Wenn Auer⸗ 
und Birkhähne Haſel⸗ und Faſanenhähne in dieſem Monat 
auch noch Schußzeit haben, ſo wird der waidgerechte Jäger 
von der Abſchußerlaubnis dieſem Federwild gegenüber jetzt 
keinen Gebrauch mehr machen. Leider iſt der Schluß der 
Winterjagd auf Wildenten auf den letzten Februar feit- 
geſetzt. So unterhaltſam und anregend das winterliche Waid⸗ 
werk auf die Breitſchnäbel auch iſt, in dieſem Monat ſollte 
man ihnen unbedingt Ruhe gönnen. 

Wem es darauf ankommt, die Jagd jetzt praktiſch aus⸗ 
zuüben, dem gibt das Raubwild in dieſem Monat reich 
lich Gelegenheit dazu. Da iit es zunächſt der Fuchs der 
den Jäger vollauf beſchäftigt. Reinecke hat in dieſem Monat 
Hochzeit, und gerade in der Ranzzeit läßt er es manchmal 
an der nötigen Vorſicht fehlen. Der weidgerechte Jäger hat 
Mittel genug, dem Fuchs auf den Balg zu rücken und ſeiner 
gar zu ſtarken Ausbreitung vorzubeugen. Solche Mittel 
find kleine Fuchstreiben (Drückfagden), der Anſitz an der 
Luderhütte und der Anſtand am Walde. Der Dachs unter⸗ 
bricht, wenn die Sonne hell ſcheint, bereits ſeinen Winter⸗ 
ſchlaf und unternimmt kleine Streifzüge auf Wieſen und 
Acker und im Unterholz. Er hat ja auch allen Anlaß, ſich um 
die Familie zu kümmern; denn bereits in dieſem Monat 
wirft die Dächſin drei bis vier Junge. 

So iit der Februar mit Eis und Schnee und froſtklaren 
Mondſcheinnächten noch ein Wintermonat, der dem 
Weidmann die Jagd auf begehrtes Haarraubwild in der 
Ranzzeit bringt und den Heger zum Schutz des Nutzwildes 
Aber ſchon grüßen die erſten 
Frühlingsboten; die Lerche kehrt zurück, der Zaun⸗ 
könig ſchmettert ein Liedchen, das bereits von einem gewiſſen 
Jubel erfüllt iſt; in dem Läuten der Kohlmeiſe liegt ein 
heller Klang. Und auch das Erdreich zeigt bereits die erſten 
Anzeichen wiedererwachenden Lebens. Haſelkätzchen und das 
erſte Sprießen an ſonnigen Hängen künden den nahenden 
Frühling an. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug beute bei 
Brahemünde 7. 3,70, bei Thorn etwa + 1,50 Meter. 


am 1. Februar erläßt Bizeſtadtpräſtdent Dr. Chmielar⸗ 
ſki einen Aufruf, in dem mitgeteilt wird, daß ein Feſt⸗ 
gottesdienſt in der Pfarrkirche um 9 Uhr ſtattfindet, an dem 
die Vertreter der Zivil⸗ und Militärbebörden teilnehmen. 
Außerdem enthält der Aufruf die Bitte um Dekoration der 
Gebäude. j 
$ Lehrgang für Volksmiſſion. Das leerſtehende evan⸗ 
geliſche Pfarrhaus in Schröttersdorf bei Brom⸗ 
berg iſt ſeit einiger Zeit von dem Landesverband für weib⸗ 
liche Jugend gemietet worden und wird von ihm zur Ab⸗ 
haltung von Freizeiten für junge Mädchen be⸗ 
nutzt. Doch ſtellt er es nötigenfalls auch für andere Zwecke 
zur Verfügung. So ſard in den drei Tagen vom 24. bis 
26. Januar dort ein Lehrgang für Volkswiſſion 
ſtatt, zu dem Paſtoren aus allen Kirchenkreiſen unſeres 
Kirchengebietes eingeladen waren. Die Zahl der Teilneh⸗ 
mer erreichte beinahe 30, ſo daß nicht alle dort untergebracht 
werden konnten, ſondern zum Teil in der Stadt wohnten. 
Die bibliſche Grundlage gab an jedem Morgen Paſtor 
Heſekiel aus Bromberg, indem er Jeſus in ſeinem Zu⸗ 
fammentreffen mit Nikodemus, Thomas und Zachäus zeich⸗ 
nete. Außerdem fanden eine Anzahl Vorträge ſtatt, die alle 
die Notwendigkeit der Nolksmiſſion nach ihren verſchiedenen 
Seiten hin beleuchteten. Den Vorſitz führte Superintendent 
Rhode, die Vorbereitung und geſchäftliche Leitung lag in 
den Händen von Paſtor Eichſtädt. Am letzten Tage er⸗ 
ſchien auch Herr Generalſuperintendent D. Blau zu einem 
abſchließenden Vortrage. Die Teilnehmer des Lehrganges 
werden hoffentlich die Gedanken der Volksmiſſion in ihre 
Einflußkreiſe weiter hinaustragen und mit dazu beitragen, 
daß Hinderniſſe hinweggeräumt und dem Worte Gottes frete | 
Bahn zu den »orſchiedenen Ständen unſeres Volkes ae- 
ſchaffen werde. Die Arbeit der Volksmiſſion geſchieht nicht 
nur unter kirchlicher Billigung, ſondern in kirchlichem Auf⸗ 
trage. . $ Pz. 
S Beſchlagnahmt wurden Nr. 30 des „Berliner 
Lokal⸗ Yon be igers” wegen eines Artikels „Der uner⸗ 
hörte Wahlſchwindel in Oberſchleſten“, Nr. 39 desſelben 
Blattes wegen eines Artikels „Der polniſchen Willkür 


„Die Knebelung der Deutſchen in Oſtoberſchleſien“. 
S Werden nun die Schauſenſterzertrümmerungen auf⸗ 
hören? Wie uns die Kriminalpolizei mitteilt, iſt es nach 
längeren Unterſuchungen endlich gelungen, drei Perſonen 
feſtzunehmen, welche die vielen Schaufenſterzertrümmerun⸗ 
gen und »diebſtähle ausgeführt haben. Ein Teil der ge⸗ 
ſtohlenen Sachen wurde auch entdeckt und den Beſtohlenen 
zurückerſtattet. Die Verhafteten ſind der Polizei durch ver⸗ 
ſchiedene Vergehen ſchon bekannt und wurden ins Gexichts⸗ 
gefängnis eingeliefert. Hoffentlich hören damit die Schau⸗ 
fenſtereinwürfe auf. , s 
In. Aus dem Gerichtsſaal. Wegen Einbruchsdieb⸗ 
ſtahls hatte ſich der Arbeiter Johann Wie eek aus Lonff, 
Kreis Bromberg, vor der zweiten Straflammer des Bezirks. 
gerichts zu verantworten. Der Angeklagte war als Pferde- 
knecht bei einem Beſitzer beſchäftigt und ſtahl am 2. Oktober 
v. J. aus einem Speicher ein größeres Quantum Weizen. 
W. iit geſtändig, will aber nicht für fidh, ſondern für die 
Pferde den Weizen geſtohlen haben. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte cire Strafe von drei Monaten Gefängnis; das Gez 
richt verurteilte W. zu einer Woche Haft. — Die 
Schmiede Peter und Franz Bigoſinſki, ſowie der Ar- 
beiter Franz Nowack i, und der Maſchiniſt Auton W o jc- 
wodz ki aus Wiatrowo, Kreis e ſind beſchuldigt, 
in der Nacht zum 29. Dezember dv. J. in den Speicher eines 
Gutes eingedrungen zu ſein und größere Mengen Roggen 
geſtohlen zu haben. Die Angeklagten beſtreiten, etwas mit 
dem Diepſtahl gemein zu haben, und da die Anklage ſich nur 


eld beginnen die ſtär⸗ J 


Cäcilienverein. 


geſtellt werden, 


Kundgebungen der Arbeitsloſen. 


türzenden Baum erſchlagen 


Gericht. 


Waclaw Klimeeki. 


übertragen und äſcherte die f 
Maſchinen uſw. im Werte von 15000 31. ein. Die Witwe 


+ 
„ 


1 auf die Fußpſpuren ſtützte, ſprach das Gericht ſämtliche An⸗ 


geklagten mangels ausreichender Beweiſe frei. — Wegen 
eines verſuchten Einbruchsdiebſtahls ſind Pie 
Arbeiter Ignatz Nowak und Anton Brzezinſki aus 
Exin angeklagt. Beide drangen bei einem Einwohner ein 
und verſuchten, einen Zentner Mehl zu ſtehlen, wurden aber 
bei Ausführung der Tat ertappt. Der Antrag des Staats⸗ 
anwalts lautete auf je zwei Monate Gefängnis, das Urteil 
auf je ſechs Wochen Gefängnis. — Die Arbeiter An- 
ton Tomaſzewſki, Nikodem ryza, Leo ryza und 
Kaſimir Marciniaf, ſämtlich aus Czerlin, Kreis Wongro⸗ 
witz, ſind beſchuldigt, in der Nacht zum 1. Mai v. J. aus dem 
verſchloſſenen Schuppen eines Gutsbeſitzers drei Kiſten Sal⸗ 
peter geſtohlen zu haben. Der Angeklagte T. iſt geſtändig, 
die übrigen Angeklagten beſtreiten, die Tat begangen zu 
haben. Der Staatsanwalt beantragte Strafen von einem 
bis fünf Monaten Gefängnis. Das Urteil lautete: Toma- 
ſzewſki einen Monat, Nikodem Kryza zwei Wochen Gefäng⸗ 
nis, Marciniak erhält einen Verweis, Leo Kryza wird man⸗ 
gels Beweiſen freigeſprochen. > : 
$ Ein Einbruch wurde in die Wohnung der Frau Kuni- 
gunde Biechowſka, Hoffmannſtraße 2, verübt. Die Diebe 
ſtahlen Garderobe, Wäſche, einen Ring und 35 zl. Der Ge⸗ 
ſamtwert der geſtohlenen Gegenſtände beträgt 350 zl 
§ Verhaftet wurden ein Dieb, ein Bettler, ein Trinker 
und ein Geiſteskranker. 35 
§ Streit in der Nationalkirche. Wie die hieſige polniſche 
Preſſe meldet, 
ſcharfen Zuſammenſtößen zwiſchen der Gemeinde und 
dem Geiſtlichen Zawadzki gekommen, deſſen Rücktritt an⸗ 
geblich gefordert wird. Deshalb weilte am Sonntag ein 
höherer geiſtlicher Würdenträger aus Zamość hier in Brom- 
berg, um den Zwiſchenfall beizulegen. Ob das gelungen iſt, 
iſt noch unbekannt. f j } 
§ Das Städtiſche Polizeiamt teilt mit, daß als zuge⸗ 
laufen ein Dobbermann gemeldet wurde; der Eigentümer 
kann ſich im genannten Amt, Buraſtraße 32, Zimmer 7, 
melden. 4 f 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. | 

D. G. f. K. u. W. Hiſtoriſche Gruppe. Die für den 1. Februar 
geplante Sitzung muß ausfallen. Die nächſte Sitzung findet 
im März ſtatt. (1857 
Deutſch⸗ev. Frauenbund. Mittwoch, den 1. Februar, um 5 Uhr, 
im Konfirmandenſaal der Pfarrkirche: Vortrag von Herrn Pfarrer 
Fiſcher. Das Beiſammenſein im Jugendheim fällt aus. (900 
Donnerstag, den 2. Februar, im Elyſium (Deut⸗ 
ſches Haus): Familienabend. Alle Mitglieder mit Gäſten ei 
kommen. Eintritt frei. Beginn 6½½ Uhr abends im kl. Saale. (177 
Zirkus „Medrano“, Patzers Park. Mittwoch, den 1. Februar, 8 Uhr 
abends: Großer Benefiz⸗Abend des Herrn und der Frau Direktor 
„Medrano“, unter Mitwirkung der eingeladenen „Gäſte-Artiſten“ 
und des geſammten Perſonals. Donnerstag 2 Vorſtellungen, 
nachm. 4 Uhr und abends 8 Uhr. Bei jeder Vorſtellung Mit⸗ 
wirkung der großen Weltattraktion Looping the Loop, der 
Todesfahrer im Teufelsring. 1810 

* * * 


* Qija (Leſzuon, 28. Januar. Geſtern ereignete ſich auf 
der Bahnhofſtraße ein Unglücksfall, der leicht ſchwerere 
Folgen hätte nach ſich ziehen können. Ein in ſchneller Fahrt 
begriffenes Fuhrwerk ſtieß mit einem von Soldaten be⸗ 
ſetzten Gefährt zuſammen. Der Anprall war ſo heftig, daß 
ein Soldat verletzt wurde, während die anderen 
durch vorzeitiges Abſpringen heil davonkamen. 

* Pakoſch, 29. Januar. Verhaftung eines Bc- 
trügers. Die Polizei verhaftete dieſer Tage einen ge⸗ 
mifen Staniſtaw Heniſz aus dem Kreiſe Tuchel, der, in- 
dem er ſich als Vormundſchaftsrichter in Mogilno 
ausgab, von der örtlichen Hebamme die Ausfolgung eines 
Verzeichniſſes aller neugeborenen unehelichen Kinder ver⸗ 


langte. Im Beſitze dieſes Verzeichniſſes ſuchte H., gleichfalls 


$ Aus Anlaß des Namenstages des Staatspräſidenten [ in der Rolle eines Vormundſchaftsrichters, die Mütter dieſer 


unehelichen Kinder auf und bot ſich ihnen als Vertreter bei 
der Führung der Klagen um Erlangung von Alimenten von 
den Vätern der Kinder an, wobei er à Konto der Führung 
der Gerichtsverhandlungen eine Anzahlung in Höhe von 30 
bis 50 Zloty verlangte. Von der Polizei konnte bisher feſt⸗ 
daß dem H. auch tatſächlich zwei naive 
sd ins Garn gingen, von denen ihm jede 30 Zloty ein⸗ 

ändiate. Des weiteren wurde feſtgeſtalt, daß enifa bereits 
zweimal vorbeſtraft iit, vom Militärgericht wegen Auf⸗ 


wiegelung, Diebſtahls und Deſertion zu 4 Jahren Gefäng⸗ 


nis und vom Zivilgericht wegen Betruges zu 
Gefängnis. 

* Poſen (Poznan), 31. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) 
Hier kam es geſtern mittag auf dem Alten Markt zu großen 
Polizei zu 
Pferde und zu Fuß gelang es nach mehrmaligem Vorgehen, 
die Demonſtranten zu zerſtreuen. f 

* Poſen (Poznan), 30. Januar. Von einem nieder- 
wurde geſtern in 
Witoflaw der Gutsbeſitzer Mathias Koezorowſki. Der 
Verſtorbene, der 38 Jahre alt war, wax im öffentlichen 
Leben ſehr hervorgetreten und u. a. auch f. Z. Vorſitzender 
der polniſchen Delegation für die deutſch-polniſche Grenz⸗ 
regelungskommiſſion. 

* Schrimm (Srem), 31. Januar. Brandſtifter vor 
Vor der Strafkammer des Bezirksgerichts in 
Schrimm hat die Verhandlung gegen Paul und Michael 
Klupeczynſki in Kunowo begonnen, die wegen Brand- 
ſtiftung an ihrer Scheune angeklagt find, in welcher pol⸗ 
niſche Soldaten ſchliefen, die ſich auf dem Durch⸗ 
marſch nach dem Truppenübungsplatz Biedruſko befanden. 
»Wie bekannt, verbrannten damals, am 27. Mai 1927, 
drei Soldaten bei lebendigem Leibe, während fünf 
nach dem Unglück an den erlittenen Brandwunden ver⸗ 
ſtarben. Zu der Verhandlung ſind gegen 100 Zeugen 
geladen. Bereits am zweiten Verhandlungstage legte der 
angeklagte Michael Klupezynſki ein Geſtändnis ab, die 
Scheune auf Anſtiften ſeines Vaters Paul in Brand geſteckt 
zu haben. Darauf bekannte fih auch der Vater zu der Mn- 


4 Monaten 


ſtiftung. Das Urteil ſteht noch aus. 


* Witkowo, 29. Januar. Großes Schadenfeuer. 
In Wola Skorzenein vernichtete ein Feuer eine Scheune, 
wei Viehſtälle und einen Schuppen des Wirts 
Die Baulichkeiten waren mit 11500 
Zloty verſichert. Von hier übertrug ſich das Feuer auf das 
Beſitztum des Wirts Andrzej Zamiara und äſcherte die 
Scheune, die teilweiſe mit ungedroſchenem Getreide ge⸗ 
füllt war, und zwei Viehſtälle ein. Der Schaden be⸗ 
trägt 35.000 Zt. Z. war nicht verſichert. Auch auf das Ge- 
höft der Witwe Jadwiga Tr n hatte ſich das Feuer 

cheune, landwirtſchaftliche 


war verſichert. Außerdem waren au demſelben Tage noch 
drei kleinere Brände ausgebrochen. Der Geſamt⸗ 
ſchaden an dieſem einen Tage und dem einen Ort beziffert 
8. 71000 31. Wie die Ermittlung ergab, veranlaßte 
as erite Feuer der ſechsjährige Staniſtaw Siedlarz, der 
Sohn eines Arbeiters, der mit Streichhölzern geſpielt hatte. 
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Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 25. 


iſt es in der polniſchen Nationalkirche zu 


in allen Größen offer. Billig 

Yersicherungsschutz — Ochrona Ubezpieczeniowa | Solsbienerei Borowski, 5 
Sp. Z o. o. und u 
Po = 


1873 


ens, 
Transportversicherungen alier Art Dworcowa T8 d. ſtrebende, Verdienſtmöglichleit? Auftl. Bro- 
für erstklassige Versicherungs-Unternehmen. ] Telef. 282. ſchüre „Ein neuer Geiſt“ gratis d. Erdmann 


- Qualitäispiane 


Centrala Pianini 


Tel. 1738. gegenüber der Feuerwache. Tel. 1738. 


OPEIN 


Z n an 
ul. Piekary 16/17 — Tel. 1460, 5665, 5666 


er-, n Hagel- 


p t und Auskunft in allen Ver- 
herungs-u. Schadensangelegen- 


S 
Sin 


prämiiert mit der 150 Medallle 
finden Sie in der 807 
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J Mässige Preise. — Günstige Teilzahlungen. 
Niederlagen’ in Lodz und re 


Sennen 


gebogene Nadielgen 


Empf. alle Sorten 


Därme. 


Übernimmt 


Erfinder 


Unfall-, Haftpfli flicht- 1010 


[& Co., Berlin, Königgrätzerſtr. 71. 


heiten wird kostenlos erteilt, 


Verlangen 
10 vV 


Tücht. Provisionsvertreter in Stadt 
undLand werden noch eingestellt, 


Angebote an obige Adresse erbeten. 
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i Häckselmaschinen Dem 85 1 8 

2 X Jauchefässer Meiner werten: Kundschaft zur Kenntnis, dass ` 


: Jauchepumpen 


; 


Zentralgenossenscha 


2 


CA) Drähte, Stacheldrähte W> 


* Kunst-Anstall 
F. Basche, Bydgoszcz-Okole. 


Spezialist für Kinder- Aufnahmen. 


Geschäftsstelle Bydgoszoz 
Telefon 291, 374. 


schwefels. Ammoniak 


‘liefert billigst ab Lager am Bahnhof. 


Landw. Ein- & Verkaufsgenossenschaft 
Tel. 7 


Sie 
ertreterbesuch! 


1647 


Grohe Invontur-Ausvorkau 


wir zu unserem Inventurausverkauf sämt!. 
am Lager befindiichen Sachen bedeu- 
tend herabgesetzt haben, so dass 
wir einem Jeden die Möglich 
keit geben, sich in unse- 
rem hause einxukleiden. 
Besonders empfeh- 
len wir u. a: 


Damen-Mäntel srtklas Ausführung 165.- 


F. 4 1 ' 


sind zu haben bei der 


- Landw. 


= 0906900494 


Spöldz. z ogr. odp. 


0 "usw, 
Dworcowa 30. 


oo... 


OPIIHHDO9HPO|BOHOOOH HH HH HH Damen- Mäntel Be 906g 125. 
TKalidüngesalz 22 u. 42 %, Pe BE sa Ir 
H Kainit und Thomasmehl Sten Neider Georzette CrepeSatin -. 


Rips u. Cash l 
A d ee Woll Rlelder 2nd e 
Große Auswahl 17 gegirickten 72 Ai 
Kostümen 52,—, 68.—, — * 
Pullover, Sweater u. ae i reiner Wolle 
t Seide von 23.50 a 
Seidene Prendes u. Tücher in 7 17 Preislage. 
Bitte unsere Schaufenster zu besicht. — Reelle u. prompte 
Bedienung. — Bese unseres Magazins ohne Kaufzwang. 


Kalkstickstoff 
Chilisalpeter 
Norgesalpeter „ 


Kredit nach Vereinbarung, 


5 


IIIA ATE IIIA 


Gniewkowo Tel. 27 E 


Ahle sterchi re ee! 


Drahtgeflechte x 

i 4- una Gockig 
tur Gärten u. Geflügel 

Preisliste gratis 


+ 
Ss | Aiexander Maennel 12 sowie sämtliche 


Zubehör- und Ersatzteile 


empfiehlt zu konkurrenzlos billigen Preisen 


Anerkannt gute Arbeiten. 1510 Jabtonow 9; Kolejowa Nr. 6. 


* 
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Erzeugnisse erstklassiger Fabrikate, wie Widzew, Scheibler, 


Hemdentuche, Linons, Madapolam, Damaste, Handtücher, Bettwäsche, 
Dumen-, Herren- und Rinderwösche, Handarbeiten, Stickereien, Garne usw. 


zu staunend billigen Preisen! Solange der Vorratreicht! 


Sehr günstige Einkaufsgelegenheit für Ausstattungen, Hotels, Restaurants, Heilanstalten usw. 
Wir bitten, vor dem Einkauf unsere Schaufenster sowie unsere Warenläger besichtigen zu wollen, um sich von 


T. Szmelter i F. Wesołowski 


der Vorwärts 


unverbindlichen KERSERERER FEFEBBREEN 


Ge 


TEAT 


Radio-Apparate 


in- und o- npp Fabrikate NA 


Bruno Makowski 


| g 
m 

* 

Unsere traditionelle "Weiße Woche beginnt mit dem 1. Februar, = 
Wir haben für die „Weiße Woche“ große Posten Weißwaren eingekauft, welche wir zu Konkurrenzpreisen verkaufen werden. — 

Zur Orientierung führen wir einige Beispiele an: EAN 

m Weisse Waâschestoffe ihiihi 2 
Wäschestoff, 71 om. 0.95 | Wäschestoff, 80 wm 1.20 | Wäschestoff für Herrenh., 80 cm. 1.60 | Lakenstoff, 140 cm ........... 2.80 — 
„ bessere Ware, 71 cm. 1.10 „ bessere Ware. 80 cm. 1.48 | Madapolam f. Hemd. u. Bezüge, 80cm 1.80 | Lakenstoff, prima, 140 cm ..... 3.30 MM 
Damenhemden, garniert, 2.70, 2.25, 1.75, 1.50 Damenhemdenm. Stickerei 5.50, 4 95,325, 3.00 — 

Weiße Tischdecken, rein Leinen, Auslandsware — Handtücher vom Stück und abgepaßt zu staunend billigen Preisen. 8 — 

[Bitte unsere Schaufenster | Si h Pr ki Q. St hi ki Stary Au ek 3. 3 
iuehninski & Stobiecki, u we. . 
n E 


Billig 
und gut. 


Schlösser usw. und zwar: 


der Preiswürdigkeit unseres Angebots zu überzeugen. 


Bydgoszcz, Stary Rynek 19 
Ecke ul. Mostowa. 


und gut. 


Wir emptehlen uns 
zur Anfertigung von 


peisen-und 
Weinkarten 


m geschmackoollen 
Ausführungen zu 


gat 


Billardenieler 


Grosses Preisspiel 
beginnt am 1. Februar 1928, nachmittags 5 Uhr, in meinem 


mäßigen Preisen. Lokal. Während, des Preisspiels Konzert und ag 
A.DITTMANN | wozu freundlichst einladet 
G. m. b. H. W. . 
Bromberg. | l Jezierski, ul, Św. Trójcy 12e. 


— 


Damen- und -Kinder 


Garderobe u. Wüſche 
wird billig I 
Dworcowa 6. 1 


Wählerverſammlung. 


Auf Grund des 8 1 des Geſetzes vom 5. Auguſt 1922 betr. Borwahl« |} 
verſammlungen wird am 


Sonnabend, d. 4. Februar 1928 


nachmittags 4 Uhr 
Clin Koronowo, im Saale des Grabina⸗Wäldchens 


eine Vorwahlverſammlung 
ſſtattfinden, in der der Kandidat für den Sejm, Herr Rechtsanwalt 
Spitzer, und Herr Dobbermann ſprechen werden. 1860 


Deutſcher Saa Deutie Bühne 


Bydaoizca T. 3. 
eee 1 23 


A Freitag, 3. Februar1928 III Anfineemann 


rl fie che 


aan e 
Abends 8 Uhr: 
(vorm. Blüthner-Ürchester) 
Dirigent: Emil Bohnke Solist: Diez „Weifmann 


Neuheit! Neuheit! 
etwa 60 Mitwirkende, 


Der doppelte 
Moritz. 


Schwank in J Akten 
von Toni m mpefoven 
und Carl Mathern. 
Eintrittskarten 
3 Diens⸗ 
tag in Johne's Buch⸗ 
handlg. Freier Verkauf 
Mittwoch in Johne's 
Buchhandlg. Donners⸗ 
tag von 11—1, 2—3 und 
ab 7 Uhr abends an 

der Theaterkaſſe. 


Sonntag, d. 5. Februar 


MESZ 


Programm. abends 3 Uhr: 
1. Vorspiel zu „Parsiial ““... „Richard Wagner Pa 
\ 2. Konzert für Violine und Orchester E- dur 8. Bac Zum IX. Male 
3. — . 5 N mol, N. n „ WR BRD E. e ee 
n Sinfonie N. VI Adu?! NN ruekner ae 
Vorverkaufin 950 Buchhandlg, E. Hecht Nachf., Bydgoszcz, x ermäßigt. Breiten 
ul. Gdańska 19, Telefon 1660 und W. Johne's Buchhandlung, Ich hab mein 
Bydgoszez, ul. Gdanska 160, Telefon 422. Orgel- und Seitenemporen 
19.— und 8 21. Schiff 10.—, 8.— 6.—. 4.— zh Herz in Heidelberg 
In Graudenz nimmt die Buchhandlung Arnold Kriedte, 
Mickiewicza 3, Vorbes ellungen entgegen. verloren! 


Eintrittskarten 
wie üblich. 1778 


Programmhefte mit hang Text sind in den Buchhand; 
Die Leitung. . 


* zu haben. Preis 0.40 zł. 
dle Kirche ist gut gehelzt. 


